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Halle, Dienstag den 11. October
Hierzy drei Heilagen.v 237. 1870.rer

An die Vewohner der Provinz Sachſen.
Die gehorſamſt Unterzeichneten, die mit achttägigem Urlaub in der Heimath, ſich am 16ten

d. M. zur Armee vor Paris zurückbegeben werden, wenden ſich vertrauensvoll an die Bewohner
der Provinz Sachſen mit der ergebenen Bitte, Liebesgaben, die ſpeeiell für die vor Paris
ſtehenden Truppen unſeres IV. Armee- Corps verwendet werden ſollen, in möglichſt reichem
Maße uns übermitteln zu wollen.

Nach den an Ort und Stelle von uns gewonnenen Anſichten bedürfen die Truppen am
nöthigſten Schinken, Speck, Wurſt, Taback, Cigarren, Kaffee, Fett und Butter.

Es iſt dringend erforderlich, daß die gütigen Geber ihre Sendungen ſo einrichten, daß ſie
ſyäteſtens Sonnabend den 15. Oetober

unter der Adreſſe: Dr. Bauer in Halle, Hotel Kronprinz, eintreffen.
Das als Liebesgabe uns anzuvertrauende Geld wird zum Ankauf obiger Proviant-

Artikel verwendet.
Jede Kiſte, jedes Packet werde gütigſt mit einem genauen Jnhaltsverzeichniß äußer-

lich verſehen.
Wir abſtrahiren bei dieſer Sendung
Wir behalten uns nächſt unſerem

Verwendung vor.

von allen Lazareth Gegenſtänden.
anke die öffentliche Rechenſchaft über die ſpecielle

Frankfurt a/M., den 8. October 1870.
von Kroſigk-Poplitz, Königl. Kammerherr. Dr. Bauer Adendorf.

Jn dieſem Augenblicke zum zweiten Mal vom Kriegsſchauplatze
zurückkehrend, habe ich die hohe Freude und Genugthuung, den Be-
wohnern des Regierungs-Bezirks Merſeburg mittheilen zu
können, daß Jhre mit ſo reicher Opferfreudigkeit geſpendeten Gaben in
der ausgedehnteſten und zweckentſprechendſten Weiſe verwendet und mit

dem innigſten Danke von den Truppen namentlich den Lazarethen
aufgenommen ſind. Das rechtzeitige Eintreffen und Eintreten freiwilliger
perſönlicher Hülfe und werthvoller Labungsmittel hat ſich abermals
in glänzendſter Art bewährt. Jch bringe dafür mehr als 30 Belege
von Aerzten, Militairbehörden und Jnſpectionen zur Stelle.

Ein für die Verpflegung der Truppen vor dem Feinde in der
Enceinte von Paris bedeutungsvoller Auftrag der Königl. GeneralJn-
tendantur der Armee führt mich auf kurze Tage in die Heimath. Mit
Bezug auf obigen Aufruf ſei es mir deshalb geſtattet, mich perſönlich
zum dritten und hoffentlich letzten Male an den opferwilligen
Sinn Derer zu wenden, die eine Bethätigung ihres wahren Patrio-
tismus ſchon zweimal ſo reich bewährt haben.

Es gilt diesmal ausſchließlich den Truppen vor dem Feinde,
nicht den Lazarethen. Was ich erbitte, beſagt das obenſtehende Wort
und es bedarf nicht trüber Bilder und erregter Phraſen Denen gegen-
über, die durch freiwillige Liebesgaben ihre eigenen edeln Empfindungen
unſern kämpfenden Söhnen und Brüdern entgegentragen und ſich Eins

wiſſen wollen in dem lauten Pulsſchlage dieſer großen Stunden mit jenen
unverzagten Streitern für Ehre und Vaterland.

Man wolle es mir erſparen, davon zu reden, daß es decidirt un
möglich iſt, jeder Truppe, jedem Bataillon, jeder Escadron die
jenigen Gaben zu übermitteln, die Herz und Hand ihnen ſo gern, ſo
reich, ſo freudig bewegt, zuführen möchten. Das verbietet eben Raum,
Zeit, Dislocation, Kampf und der entſchiedene Mangel an Verkehrs

mitteln.
Ein von den Unterzeichnern obigen Aufrufs im Haupt quartier
inſcenirtes Depot wird es annähernd jetzt eher ermöglichen, da die
Truppen in feſten Plätzen vorausſichtlich länger liegen und Bezugs-
quellen leichter zu organiſiren ſein werden.

Jch bitte im Gefühl des vollen Vertrauens, daß meine beſcheidenen
Worte den Ton in Aller Herzen anſchlagen möchten, der jetzt im An
geſicht und Hinblick koloſſaler Anſtrengungen und Anforderungen an
Körper und Nerven allein im Vaterlande erklingen darf den Ton
freudiger und herzlicher Opferbereitſchaft!

Die große Stunde der Entſcheidung naht und Jedermann, der
mitgeholfen hat an der Arbeit dieſer hochbewegten Tage, wird die Ge-
nugthuung des Sieges und den ſegensreichen Werth des Friedens doppelt

und dreifach mitempfinden
Halle, 10. Octbr. 1870. Dr. Max Bauer Adendorf.



Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, d. 8. October. Die „Karlsruher Zeitung“ ent-

hält folgendes Telegramm Lunevilles 8. Octbr-, 8 Uhr 11 Min.
An Se. Königl. Hoheit den Großherzog von Baden. Etival, 7. Octbr.
Geſtern ſiegreiches Gefecht von 9 Uhr früh bis 4 Uhr Nachmittags
bei St. Remy und Nompatetize (die drei genannten Ortſchaften
ſämmtlich Dep. Vosges Arrond. St. Dieé) gegen franzöſiſche Linie
und Mobilgarde. Der Feird ging nach 4 Uhr in voller Flucht auf
Rambervilliers (Depart. Vosges Arrond. Epinal) zurück. Jm Ge-
fecht waren vom dritten Regiment erſtes und Füſilier-Bataillon, erſtes
Leib GrenadierRegiment und Füſilier Bataillon ſechsten Regiments,
zwei Escadrons vom Leib- Dragoner-Regiment, Batterie Göbel und
Kunz. Feind mehr als doppelt ſo ſtark mit zwei Batterieen. Nach
Ausſage der Gefangenen mindeſtens 14,000 Mann, durch Bataillone
aus dem Süden unter General Petevin verſtärkt. Haltung der
Truppen über alles Lob vorzüglich. St. Remy, Nompatetize und
Bois de jumelles mit dem Bajonet genommen drei heftige feindliche
Offenſivſtöße energiſch abgewieſen. Verluſt beträchtlich. 20 Offiziere
und 410 Mann todt und verwundet. Verluſt des Gegners mehr als
dreifach. 6 Offiziere und 600 Mann, meiſtens Linie, unverwundet ge
fangen. Zahlreiche Waffen erbeutet. Truppen bivouagkirten auf dem
eroberten Schlachtfeld. Ein glorreicher Tag für die badiſchen Waffen.
v. Degenfeld, Generalmajor.

Verſailles, den 8. October. Geſtern machte die geſammte Be
ſatzung von Metz einſchließlich der Garde einen Ausfall nach Norden,
auf beiden Ufern der Moſel. Jhr Angriff auf die verſchanzten Stel
lungen der deutſchen Truppen wurde abgewieſen und ſie kehrte mit
einem Verluſt von circa 2500 Mann in die Feſtung zurück. Unſer
Verluſt wird auf 600 Mann veranſchlagt.

Verſailles, d. 8. October. Ein Telegramm enthält zunächſt
die Mittheilung über den Ausfall Bazaine's aus Metz am 7. und fährt
fort: Am 6. ſiegreiches Gefecht der badiſchen Brigade Degenfeld zwi-
ſchen Raon l'Etape und St. Dié gegen größere Maſſen Franctireurs
und Abtheilungen franzöſiſcher Truppen unter General Duprée. Letzterer
verwundet, Feind auseinandergeſprengt. Vor Paris nichts Neues.

von Podbielski.
Tours, d. 7. October. (Auf indirectem Wege.) Die Regie-

rung läßt folgende militäriſche Nachrichten veröſſentlichen:
Epinal, den 6. October Abends. Heute Gefecht zwiſchen Raon

und Brugeres, das ohne entſcheidendes Reſultat verlief. Franzöſiſcher-
ſeits General Dupre verwundet.

Eine Depeſche des Generals Cambriel aus Belfort meldet, daß
der Feind gegen Neu Breiſach anrückt. Derſelbe hat von Chalampé
an alle Ortſchaften beſetzt. Am 5. leichtes Scharmützel bei Sultzeren.

Rouen, den 7. October. Die Preußen halten das Gehölz von
Giſors beſetzt. Der Feind ſcheint in die Normandie einrücken zu wollen.
Alle Maßregeln ſind getroffen, um ihm die Lebensmittel abzuſchneiden.
Havre iſt in guten Vertheidigungszuſtand geſetzt.

Tours, d. 8. October. (Auf indirektem Wege.) Nach einem
Telegramm der Regierung aus Amiens hat die Centralregierung in
Paris ein Dekret erlaſſen, wonach die Wahlen zur Conſtituante ver-
tagt werden. Gambetta wird ſich dieſerhalb mit der hieſigen Dele-
gation der Regierung in Vernehmen ſetzen.

Tours, d. 9. October. (Auf indirettem Wege.) Die Regierung
läßt folgende Nachricht nach außerhalb verbreiten: Garibaldi iſt heute
Morgen 7, Uhr hier eingetroffen und in der Präfectur abgeſtiegen;
er empfing um S Uhr den Beſuch von Crémieux, Glais-Bizoin,
Laurier u. A. Ueber die Abſichten Garibaldi's, namentlich ob derſelbe
ein Kommando übernehmen wird, ſchweigt der Regierungsbericht.
Gambetta, welcher in Mans übernachtet hat, wird gegen Mittag hier
eintreffen.

Tours, d. 9. October. (Auf indirectem Wege.) Ueber die An-
kunft Garibaldi's hierſelbſt läßt die Regierung ferner folgende Nach
richten verbreiten: Auf dem Bahnhofe lehnte derſelbe eine ihm ange
tragene Eskorte ab und ſoll dem betreffenden Offizier gegenüber ge-
äußert haben er hoffe, ihn auf dem Schlachtfelde wieder zu finden,
im Kampf um die Befreiung des Gebietes der franzöſiſchen Republik.
Die Revue eines Bataillons von Franc-tireurs welches ſich vor der
Präfectur, wo Garibaldi abgeſtiegen war, aufgeſtellt hatte, mußte er
ſeines leidenden Zuſtandes halber ablehnen.

Tours, d. 9. October. (Auf indirectem Wege.) Gambetta, der
ſich von Rouen hierher begiebt, hielt dort auf dem Bahnhofe eine
Anſprache an die Bevölkerung in welcher er dieſelbe auffordert, ent
weder bis zum Siege oder bis zum Tode auszuharren. Gambetta
iſt im Beſitz der ausgedehnteſten Vollmachten Seitens der Pariſer
Regierung.

Brüſſel, d. 7. Octbr. Nachdem die Regierung ſehr ernſtlichen
Komploten der franzöſiſchen Gefangenen auf die Spur gekommen iſt,
werden dem Vernehmen nach alle bisher im Lager zu Beverloo befind
lichen Franzoſen ohne Ausnahme in die belgiſchen Feſtungen geſchickt
werden. Nach der neueſten aus Tours eingetroffenen Nummer
des „Conſtitutionnel“ hat die dortige Außenregierung an Stelle Fouri-
chons einen Vertheidigungsausſchuß von 7 Mitgliedern ernannt.
Jerome Napoleon, Vetter des Kaiſers, paſſirte heute Brüſſel. Nach
dem „Echo du Parlement“ befindet ſich Vicomte de Laguerronière zur
Zeit hier. Morgen wird ein neuer Zug mit deutſchen Verwundeten
hier erwartet.

Brüſſel, den 8. October.
amtlich die Auflöſung der beiden Obſervationsarmeen ſowie der Armee
von Antwerpen. Zugleich wurde der am 15. Juli ins Leben gerufene
Generalſtab wieder aufgehoben.

à

„Moniteur Belge“ beſtätigt nunmehr beſtimmung. Ein auf die Dauer befriedigendes deutſches Definitivum

Brüſſel, d. 9. October
hierher gelangt ſind, geht hervor, daß Gambetta's Miſſion nach Tours
den Zweck hat, die dortige Regierung zu größerer E nergie anzuſpor
nen. Der hier eingetroffene „Courier du departement Pas de Ca-
lais““ meldet, die Wahlen zur Conſtituante ſollten bis zu der Zeit
vertagt werden wo das Land in der Lage ſein werde, frei berathen
zu können. Die „France“ kritiſirt in ironiſcher Weiſe die Ernen-
nung Eremieux' zum Kriegsminiſter. Daſſelbe Blatt veröffentlicht
einen Proteſt verſchiedener ländlicher Bevölkerungen gegen die Wah
len. Jn Pacy ſur Eure (Departement Eure, Arrondiſſement Ev
reux) hat der Maire die Entwaffnung der Nationalgarde angeordnet,
um die Stadt vor den Gefahren des Krieges zu bewahren.,

Brüſſel, d. 9. October. Die Mittheilung der Journale, daß
die Verbindung zwiſchen Belgien und Lille unterbrochen ſei, wird von
gut unterrichteter Seite als unwahr bezeichnet.

Antwerpen, d. 9. Oetober. Die ſhieſtge Polizeibehörde hat auf
einem nach Havre beſtimmten Schiffe 22 Kiſten mit Waffen und Mu-

nition mit Beſchlag belegt.
„London, d. 9. October. Glaubhafte franzöſiſche Berichte melden

Die proviſoriſche Regierung in Paris hat durch Dekret vom 1. October,
welches von allen Mitgliedern derſelben unterzeichnet iſt, die Verord
nung der Delegation von Tours vom 29. v. Mts., welche die Wahlen
zur Conſtituante auf den 16. October vorſchreibt, als im Widerſpruch
mit dem Erlaß der Pariſer Regierung vom 23. v. Mts. ſtehend, auf
gehoben, alle entgegenſtehenden Verordnungen und Unternehmungen
für null und nichtig erklärt und beſtimmt, daß die Vertagung der all
gemeinen Wahlen bis zu der Zeit aufrecht erhalten bleibe, wo dieſe
Wahlen auf dem geſammten Gebiete der franzöſiſchen Republik unge
hindert vorgenommen werden können.

Wien, d. 9. October. Heutige Morgenblätter wollen wiſſen,
Thiers werde hier die Ankunft des Generals Uhrich, welcher mit De
peſchen ſeiner Regierung eintreffen ſolle, abwarten. Die Richtigkeit
der Meldung wird bezweifelt, da General Uhrich in Folge der Straß-
burger Kapitulation verhindert iſt, für die franzöſiſche Regierung
irgendwelche Dienſtleiſtungen zu übernehmen. Eine miniſterielle Zu
ſchrift an die „Neue freie Preſſe“ widerlegt die von dieſem Blatte
gebrachte Behauptung, daß die Regierung deutſche Schulen in Prag
und Trieſt unterdrücke. Officiöſe Zeitungskorreſpendenzen konſta
die daß das Miniſterium den Ausgleichsgedanken nicht aufgegeben

abe.
Florenz, d. 6. October. Der franzöſiſchen Abgeſandte Sénard

ſtellte an den Miniſter des Aeußern, Visconti Venoſta, die Anfrage,
ob er Thiers als außerordentlichen Agenten Frankreichs empfangen
werde. Venoſta antwortete, der Beſuch Thiers' werde ihn erfreuen,
allein Jtalien könne keine anderen Verpflichtungen eingehen, als die
übrigen neutralen Mächte, beſonders im Hinblick darauf, daß Eng
land ſich weigere, für die territoriale Integrität Frankreichs einzu
ſtehen. Jndem Thiers in dieſer Erklärung verſtändigt wurde, iſt an
zunehmen, daß er Florenz ausweichen wird. Die Verhandlungen
betreffs Herſtellung eines Modus vivendi zwiſchen Jtalien und dem
Papſte ſind vollſtändig geſcheitert. Nach der Beſitznahme des Quiri-
nals ſeitens der Jtaliener ließ der Papſt dem Könige direct ſagen es
ſei abſurd, ihn weiter mit Vergleichungsverſüchen zu beläſtigen.

Petersburg, d. 8. October. „Journal de St. Petersbourg“
konſtatirt', die Cirkulardepeſche des Grafen Bismarck vom 1. October
lege die Lage Frankreichs vollſtändig klar dar. Das Blatt zweifelt
nicht, daß dieſelbe einen bedeutenden Eindruck auf die Franzoſen ma
chen werde, damit aber ſei der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes unver
meidlich. Waffenſtillſtand ſei auch Frieden. Bezüglich der Mit
theilung der „Roma“ über den angeblichen Zweck der Miſſion Thiers
fragk das „Journal de St. Petersbourg“, ob Thiers anerkennen werde,
daß das Votum Nizzas im Jahre 1860 ein unfreies geweſen ſei. Das
Blatt ſtellt die Frage auf, zu weichen Konkluſionen Thiers ſodann
gelangen werde

Hamburg, d. 8. Octbr. Eine Verordnung des Generalgou-
verneurs Vogel v. Falckenſtein ordnet an, daß die Feuerſchiffe unter
halb Cuxhafen wieder ausgelegt, und die Leuchtfeuer bei Neuwerk und
Cuxhafen wieder angezündet werden ſollen jedoch ſoll das Leuchtfeuer
bei Kugelbake noch nicht gezeigt werden. Die „Börſenhalle“ mel
det: Drei Lootſenſchiffe, ein Lootſen Galliote, ſowie die zwei äußeren
Feuerſchiffe ſind nach Cuxhaven abgegangen. Wie die Hamburger
„Börſenhalle“ meldet, werden die von dem Senate für die Stadt
Straßburg bewilligten 10,000 Thlr. demnächſt dem Maire Küß in
Straßburg übermittelt werden. Als erſtes Ergebniß des öffentlichen
Aufrufs zur Unterſtützung wurden aus Privatmitteln 6000 Thlr. ge
zeichnet, welche zu obiger Summe hinzugefügt wurden.

Stuttgart, d. 8. October. Der „Staatsanzeiger für Württem
berg“ enthält in ſeinem amtlichen Theile folgende Erklärung, welche
anknüpft an die jüngſte Erklärung des Königs, er werde das Seinige
dazu beitragen, zu einer Geſtaltung Deutſchlands, welche die nationale
Zuſammengehörigkeit aller Staaten wie die berechtigte Selbſtändigkeit
der einzelnen Staaten zur Geltung bringt. Die amiliche Kundgebung
lautet: Hierin lag die Erklärung, daß die württembergiſche Regierung
die Neugeſtaltung der deutſchen Verhältniſſe für nothwendig halte, daß
ſie den Zeitpunkt hierfür gekommen erachtet, und daß der König be
reit ſei, diejenigen Opfer zu bringen, ohne welche die Einigung Deutſch
lands nicht vollzogen werden kann. Die Berathungen der Miniſter,
welche zur ſelben Zeit ſtattfanden, ergaben ihre vollſtändige Ueberein-

wurde durch die Lage geboten. Die Umwandlung des bisherigen mehr
internationalen Verhältniſſes in ein ſtaatsrechtliches die verfaſſungs-

Aus Meldungen die von Tours
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mäßige Einigung Deutſchlands mit Centralgewalt, deutſchem Parlament
und gemeinſamer beſtimmt begrenzter Geſetzgebung und einheitlichem
Heere wurden als Ziele erkannt. Eine genaue Prüfung der Verfaſſung
pes norddeutſchen Bundes führte zu der Ueberzeugung, daß dieſes Ziel
erreicht werden könne, auch ohne unverminderte Annahme aller Be

immungen jener Verfaſſungsurkunde, welche neben Weſentlichem man-
ches Zzufällige enthält und eine freiere Bewegung der Einzelſtaaten be
onders in finanzieller Beziehung und die Verwaltung wünſchenswerth
erſcheinen läßt. Jn dieſem Sinne war die württembergiſche Regierung
thätig. Die in München ſtattgehabten Beſprechungen ſind geeignet,
die Hoffnung zu begründen, daß die erſtrebte bundesſtaatliche Einigung
erzielt werden wird. Der Stand der aber erſt begonnenen Verhand
lungen erlaubt nicht, ſich über die Details öffentlich auszuſprechen. Das
württembergiſche Miniſterium iſt in dieſer Frage durchaus einig, es wird
der Landesvertretung Rechenſchaft ablegen, muß ſich aber jetzt die Ak-
tionsfreiheit wahren wie es auch an ſeinem Standpunkte und auch
daran feſthalten wird, daß die politiſche Leitung in dem Stadium der
Unterhandlung in den Händen der Regierung bleiben muß.

Von verſchiedenen Punkten des Kriegstheaters liegen wieder Nach
richten vor.

Jm Norden von Paris haben ſich augenſcheinlich Detachements
der „Maas Armee“ im Departement der Oiſe und in nordweſtlicher
Richtung auf die Normandie zu ausgebreitet. Giſors, deſſen „Ge-
hölz“ beſetzt iſt, liegt bereits näher der Küſte wie der franzöſiſchen
Hauptſtadt, näher an Rouen und beinahe auch an le Havre wie an
Paris es iſt eine Stadt von etwa 3500 Einwohnern an der Epte ge
legen, die ſich bei Vernon in die Seine ergießt, und iſt Endpunkt einer
direkten Eiſenbahn von Paris über Pontoiſe, während die Hauptlinie
von erſterer Stadt über Mantes und Louviers nach Rouen und von

ſteres liegt, 348 Meters hoch, nahe dem Walde von St. Benoött, letz
teres am Rande des noch etwas höheren Waldes von Mortagne, beide
auf dem linken Ufer der Murte unweit St. Dié und Raon l'Etape
gelegen. Das Terrain iſt bergig und ſtark bewaldet, wie die Namen
des Forèt de St. Benoit, de Mortagne und des Bois de Jumelles
andeuten. Rambervilliers, in welcher Richtung die Franzoſen
flüchteten, iſt eine Stadt von faſt 5000 Einwohnern an der Mor-
tagne in einer weiten Ebene gelegen die etwa 300 Meters hoch iſt.

Das Gefecht hatte für die badiſchen Truppen einen glänzenden
Erfolg, 600 Gefangene und zahlreiche Waffen.

Ein Telegramm aus Belfort meldete ein Scharmützel bei
Sultzeren; letzteres liegt im Departement Oberrhein, 3 Meilen
von Colmar an einem Zufluſſe, der von den Bergen les Hautes
Chaumes zur Fecht fließt, die ſich ſpäter in die Jll ergießt.

Auch von Metz wird ein ernſterer Ausfall Bazaine's am 7. October
gemeldet. Woippy liegt eine halbe Meile nordweſtlich Metz am Ab
hange bewaldeter Höhen, welche ſich nach Norden in das durch ſchöne
Spaziergänge ausgezeichnete Gehölz von Woippy verlaufen. Der Ort
hat 1100 Einwohner, liegt nahe an der Eiſenbahn nach Thionville,
zwiſchen den Forts St. Eloy und Plappeville. Ueber dieſen Punkt
vorgehend, griff Bazaine die ſchon oft von ihm und an ihm erprobte
Diviſion Kummer an; der Kampf zog ſich von Nachmittags 2 Uhr
bis in die Nacht; mehrere Corps waren mit im Gefecht. Auch auf
das rechte Moſelufer brachen mehrere Diviſionen aus Metz hervor gegen
die noch immer auf dieſer Seite ſtehenden 4. und 10. Armee-Corps.
Dieſe ſtarken Ausfälle laſſen ſchließen, daß es den Franzoſen immer
unheimlicher in ihrer Clauſur wird.

Die Flucht des Generals Ducrot aus Paris ſcheint ſich zu be-
ſtätigen der „Köln. Ztg.“ wird dies Factum aus Rouen, 7. October,

5 hier nordöſtlich nach Dieppe, nordweſtlich nach le Havre führt. Das mit dem Beifügen gemeldet, Oucrot werde das Obercommando der
gkeit Erſcheinen unſerer Truppen in Vernon und Giſors läßt alſo an LorieArmee übernehmen, die übrigens auf ihren Führer nicht wird ab
raß nehmen, daß es darauf abgeſehen iſt, Rouen und Havre zu nehmen. jonderlich ſtolz ſein dürfen. Die obigen Depeſchen melden auch den
rung Von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt Havre durch ſeine ungemein günaeronautiſchen Abzug des Hrn. Gambetta aus Paris nun braucht nur
Zu ſtige Lage am Meere. Da es befeſtigt iſt, ſo begeben ſich unſere Trup- noch Hr. Faver ſich auf dieſem etwas ungewöhnlichen Wege zu em

atte pen wit zahlreicher Artillerie dorthin pfehlen, und Rochefort iſt dann der alleinige Mann der Situation, in
Prag Jm Süden von Paris iſt unſere Cavallerie nach Vollziebung deſſen Händen Paris, ſomit nach franzöſiſchen Anſichten das Wehl
nſta der Requiſitionen wieder zurückgegangen und hält nun die Linie Ram und Wehe von ganz Frankreich verſorgt und aufgehoben iſt.
eben vouillet-Etampes-Melun beſetzt. Amtlich wurde unſererſeits gemeldet, In Daity News wird mitgetheilt, daß in England während der

daß die „gegen die Loire ſtreifende“ 4. CavallerieDiviſion am 5. d. letzten Tage wieder ſehr bedeutende Beſtellungen aller Art Waf-
ard Patrouillengefechte gehabt. Ein General Reyan meldet franzöſiſcherſeits fen, Munition, Bekleidungsgegenſtände und Proviant für die fran
rage, darüber, er ſei über Chaſſis, wo 5 Baiern zu Gefangenen gemacht zöſiſche Armee gemacht worden ſind. Selbſt Waffen die man heutzu
nungen wurden während gleichzeitig die feindliche Artillerie einige franzöſiſche tage als reraltet betrachtet, ſind mit Bereitwilligkeit weit höher als
uen, le demontirte, bis h 477 rm h er ihre bisherigen Preiſe bezahlt worden.

i abe dieſen Ort in der rechten Flanke umgangen und dadurch ſei dern Zeit. 2000 (2) Mann Jnfanterie und 4—500 Mann Cavallerie, zu Telegraphiſche Depeſchen. u
inzu ſchleunigem Rückzuge auf Paris gezwungen geweſen. Der General Darmſtadt, d. 8. Octbr. Geſtern Abend 10 Uhr iſt die Prin

zeſſin Ludwig von einem geſunden Prinzen entbunden.abe ſchließlich 147 Kühe und 52 Hammel nach Artenay geführt. Dieer en Mork, 2 e Wien, d. 8. October. Einem Telegramm der „Wiener Abend-armen Hammel! Dagegen ſtreifte unſere 4. Cavallerie-Oiviſion ſüd-en e zde wärts gegen die Loire, während die 6. Cavallerie-Dioiſion, in weſtli- poſt“ aus Florenz vom 7. October zufolge wird die Devutation, welche
uiri cher Richtung ausgeſandt, bei Montfort (3*/, Meile weſtlich von Ver das Abſtimmungsreſultat aus Rom überbringt, am 8. October in Flo-

es ſailles) 1500 Mobilgarden vertrieb. renz erwartet, und wird vom Könige empfangen werden. Unmittel-
var hierauf geht Lamarmora als Generalcommiſſär mit ausgedehntenJm. Ober-Elſaß gehen die dort vom badiſchen Oberlande her
Vollmachten nach Rom. Das durch die römiſchen Deputirten vereiingezogenen deutſchen Truppen friſch voran. Die Bildung eines IV.

e

ber Armeecorps unter dem Befehl des Generals v. Werder, welches aus ſtärkte Parlament ſoll für Mitte November nach Florenz einberufen
eifelt den vor Straßburg gelegenen Truppen unter Zuziehung der badiſchen werden. le
ma Diviſion zuſammengeſetzt iſt, zeigt deutlich an daß man deutſcherſeits Brüſſel d. 8. Octbr. Die „Jndependance meldet, daß am

ver nicht geſonnen iſt der Formirung der Lyoner und der Loirearmee nächſten Dienstage in Mecheln eine Zuſammenkunft der belgiſchen Bi-
Mit gleichgiltig zuzuſehen und die von der Recrutirung betroffenen Depar ſchöfe und hervorragender Mitglieder der klerikalen Partei ſtattfinden
iers tements unbehelligt zu laſſen. z wird, um über die durch die italieniſche Beſitzergreifung des Kirchen
erde, J Die Loirearmee ſteht zwiſchen Bourges und Nevers mit ſtaats geſchaffene Lage des Papſtes zu berathen.
Das ijhrer Tete über Orleans hinaus, die lyoner Armee zwiſchen Bel Florenz, d. 7. October. Jn Calabrien ſind einige Ortſchaften
dann fort und Langres vorgeſchoben bis Epinal. Mit dieſen Truppen, durch Erdbeben zerſtört worden. T

deren rechter Flügel zum Entſatze Straßburgs weit vorgerückt war, Turin, d. 7. October. Man weiß aus ſicherer Quelle, die ita
gou hatten die deutſchen Truppen am 5. October ein ſiegreiches Gefecht. lieniſche Regierung habe die Jnitiative zu einer Erklärung ergriffen,
nter Bereits vor dem 3. October war eine combinirte Brigade unter Ge- welche jede Abſicht auf Zurückforderung Nizza's kategoriſch de
und neral v. Degenfeld, beſtehend aus dem Leib GrenadierRegiment und mentirt.

feuer verſchiedenen Theilen anderer Regimenter, ſo wie den entſprechenden London, d. 9. October. Dem hieſigen „Reuter'ſchen Bureau
mel Abtheilungen Cavallerie und Artillerie in die Vogeſen gerückt. Der wird aus Madrid vom S. October gemeldet: Der Miniſter des
zeren General hatte den Paß benutzt, welcher von Straßburg über Mols- Aeußern, Sagaſta, erklärte in einer Kommiſſion der Cortes, Frankreich
irger heim und Mutzig das Bruchethal hinauf über die 1600 hohe Waſſer- habe nach der Zuſammenkunft Bismarck's mit Favre die Vermittelung
tadt ſcheide (1 Meile öſtlich von Penones) in das Rabodauthal nach Schirmeck Spaniens nachgeſucht, Spanien habe aber dieſelbe abgelehnt.

ß in r Die rer J r e e ieg n Orte Torterrichen iegen ſämmtlich an der bei irmeck aus dem Elſaß na othringen Bei der 6“ d. augefate austretenden Chauſſee von Straßburg nach Rambervillers, bez. Epinal, znche laſſe Lotterie z t e vo r ar
die in ihrer Verlängerung nach dem Süden einen bequemen, die Fe 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 45,002. 2 Gewinne von 5000 Thlr.
ſtungen Belfort, Montveliard, Beſançon umgehenden Zugang nach fielen auf Nr. 39,343 und 73,495. 4 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 3249.

ige dem Pbonethal offnet. e Sewien? von 1000 Thlr. auf Nr. 3330. 4103. 5608. 14,751. 1r Beim Defiliren aus dem Paſſe ſcheint nun das Gefecht ſtatige. 5ia. 27,277 30700 30,79. 32/881 174. 40 41 202. 787.
funden zu haben worüber bereits drei Depeſchen vorliegen. Die aus 50,557. 55,293. 55, 663. 56,236. 63,085. 63,549. 64,753. 64,846. 64,954. 69,165.
Luneville im Departement der Murte eingegangene Depeſche meldet 765153. 73814. 805745. 905814. 91704.

9 2,347. „692. und 94,923.bung S See vyr r 423 Gewinne von 500 Tier. auf 67. 3179. 5444. 6274. 8275. 16,178. 16,556.
rung 600 Meters hohen Ré gele en Etival liegt nur eine Meile von i 43553 23/576. 25,982. 26,396. 26,811. 28,276. 28,829.
daß R py gelegen. al lieg 2/799. 36,180. 39335. 43,730. 45,579. 52,231. 52,527. 53,795. 58,671. 61,431.4 aon l'Etape entfernt. Nach der franzöſiſchen Depeſche ſoll nun das 62,361. 62,611. 63,016. 64, 427. 64,470. 65,466. 71,097. 72,376. 81,960. 82,839.

z Pe Gefecht zwiſchen dieſem Ort und Bruyeres ſein, welches etwa Meile von 85/264. 85,569. 87,952, 88,298. 90,868 und 92, 44 a.

itſch d i z 68 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 523. 881. 1624. 5786. 6417. 6615.iſt er Vologne und zwiſchen bewaldeten Höhen liegt, deren eine, der a 8262, 8674. 8701 8741 10, 060. r wer
iſter, Aviſon, 600 Metres hoch iſt Raon l'Etape liegt gleichfalls in bergiger 17,739. 17,743. 18,574. 22,166. 24,029. 25,319. 26,646. 27,702. 20045 30446.

W Gegend r der Eiſenbahn, welche, von Luneville und Baccarat kom- ar W e e Se 13,494. 44,451. 44,796.
ié mi i i i 5,031. 47,136. 50,137. 51,683. 52,875. 53 340. 55,804. 57,643. 61,682. 63,374.mehr ſche ar h Herirge führt u n 64,040. 64054. 65,064. 67,881. 70,081. 73,667. 73,923. 73,955. i.

z elegramm ergänzt dieſe erſten Angaben indem es den Kampf 77000. 81, 953. 82/344. 84,422. 84,706. 89,984. 91 065. 91, 116, 91. 315. 92, 660
ngs piatz genauer zwiſchen St. Remy und Nompatelize angiebt: er und 93,578. n e e en e



Dekannkmachungen.
Beſchluß.

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf-
manns Heinemann Löwenſtein hier iſt
durch Akkord beendigt.

Eisleben, den 1. Octbr. 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Auctions- Anzeige.
Am 13. d. Mts. von früh 11 Uhr ab, ver-

ſteigere ich im Ackermann'ſchen Gaſthofe zu
Polleben 10 vollſtändige Betten, aus Deck-
betten, Unterbetten, Kopfkiſſen, Ueberzügen u.
Betttüchern beſtehend einige Sophas Tiſche
und Rohrſtühle, Waſchtiſche, Kommoden u. a.
Sachen mehr gegen baare Zahlung, wozu ich
einlade, und bemerke, daß ſich alle Gegenſtände
in noch gutem Zuſtand befinden.

Eisleben, den 8. Octbr. 1870.
Schwennicke,

Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Auetion.
Der Nachlaß des Gaſtwirths Mitreuter,

beſtehend in Federbetten, Tafeltüchern, Ser-
vietten, Leib und Bettwäſche, Porzellan und
Steingutgeſchirr, Kleiderſchränken, Bettſtellen
und andern Haus- und Wirthſchaftsgerätoen, ſoll

Donnerstag den 15. d. Mts.
von früh 9 Uhr ab

im Saale des hieſigen Rathskellers öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Schraplau, den 5. October 1870.
Vierzig bis funfzig Maurer und

Steinhauer finden in meinem Stein-
bruche bei Groenga bei einem Ae-
cordſatze von 5 W für den Quadrat-
fuß bearbeitete Fläche ſofort und
während des ganzen Winters dauern-
de Beſchäftigung.

Der Verdienſt für den Mann ſtellt
ſich auf 1 bis I W pro Tag.

Hermann Korn in Sernburg.
Schulbücher, Lexica, Atlanten

neu und alt
bei h. Graeger,

Schulgasse 30.

Für Windmühlenbeſitzer
die ergebene Anzeige, „daß ich eine Aus und
Einthürrng im Gange der Windmühle“ erfun-
den und hier in Anwendung gebracht habe.
Jch empfehle dieſelbe als ein leicht handthier-
bares Mittel, die Mühle mittelſt dieſer in gleich
mäßigem Gange zu erhalten und beabſichtige
mich mit Anlegung derſelben zu beſchäftigen.

Anfragen und Aufträgen ſieht entgegen
H. Hecht.

Klitzſchmar bei Delitzſch.

J. M. Reichardt
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Ein 2jähriger Zuchtbulle, Schwarzſchecke, zu
verkaufen Weßmar Nr. 7, Station Grö-
be rs.

Eine Partie Weinfäſſer, 4 bis 8 Ohm hal
tend, in noch brauchbarem Zuſtande, ſind zu
vbilligem Preis abzugeben. Näheres unter R. K.

94 durch die Annoncen Expedition von Hag-

Pecco-Thee, à 2 3 4

Die Ghinesische

Bugen BRöhmer,
Halle a/S., 104 Leipzigerſtraße 104, ſten

Souchong Thee, pr. 25 1 12schwarz elange- Thee, pr. v

8 pr.Aufträge von Außerhalb werden unter Nachnahme beſtens ausgeführt.

Thee handlung

2 J. in Packung;5 2. 3 in i Packung;

in der Buchhandlung Von

u. Glaſer-Nägel;

nägel, Latten- Nägel u. ſ. w.

derndraht, ſchöne elaſtiſche Waare

S Leinöl-Firniß, Kien- u. Terpentinöl, Eiſen-, Bernſtein-, Damar u. CopalLack,
z Fußbodenlack, Siccativ nebſt dazu erforderlichen Pinſeln billigſt bei

Gart heſfchmanmn Leiprigerstr. 84.

Ferner:
alle Sorten Banddraht zum Berohren u. Beſtricken,

e fertige Sopha- und Matratzen-Federn, enKFros u. en detail zu äußerſt billigen Fabrikpreiſen, empfiehlt

Gourt eikchmann, Leiprigerstr. 84.

ensssnnn Doeeoooononoogo onC um Bauen?!Alle Sorten trockene u. eingeriebene Farben in ausgezeichneter Qualität,

Schul- und Wörterbücher
Richard Mühlmann,

Barfüsserstrasse 14.

C Nägel in Draht! xAlle Sorten Drahtnägel, als runde und vierkantige, Rohr-, Schiefer, Papp-
el; alle Sorten geſchnittene Nägel,

Sohlen- und Stiefeleiſen-Nägel; auch geſchmiedete Schloß-, halbe und ganze Brett-
als Gurtnägel, Abſatzſtifte,

blanken und galvaniſ. Fe

beſten

Den 13. d. Mts. halte ich mit einem gro-
nen Transport der beſten Ardenner Pferde

beim Gaſtwirth Fliedner in Artern, den
und I5. in Querfurt im „Bär“.

L. Putze.
Gelbe Victoria Erbsenund gelben Senfsaamen kaufen nach Muſter

n Comp. m rſfar t.r Sechs und dreißig
jährige Erfahrungen unzählige Erfolge und Be
weiſe, die Prüfungen der Wiſſenſchaft und viele
Tauſende der unverwerflichſten Zeugniſſe von
Perſonen aus allen Ständen, ſo wie der ſtets
wachſende Abſatz und Beifall ſind die beſte Bürg-
ſchaft für die Untrüglichkeit des Mailändi-
ſchen Haarbalſams, welcher ſich als das
einzig ſichere und helfende Mittel zur Erhaltung,
Verſchönerung und Wachsthumsbeförderung derHaare bewährt hat, und bei vorhandener Haar

loſigkeit die Reproduktivkraft des Haarbodens
wieder herſtellt, die Kopfhaut belebt und den
verlornen natürlichen Schutz und Schmuck des
Menſchenhauptes zurückführt, wenn das Leben
der Haarwurzeln nicht ſchon gänzlich erloſchen
iſt. Preis 15 das große und 9 das
kleine Glas.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold Co. Leipzigerſtraße 109.
Tanzunterricht.

Am 17. October beginnt der diesjährige
Tanzunterricht. Anmeldungen werden in mei-
ner Wohnung Rathhausg. 7 entgegengenommen.
Zugleich erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu
machen, daß mein neu decorirter Salon mit
Nebenzimmern zu Familienfeſten u. Bällen gern
überlaſſen wird. A. Wipplinger.

Jedes Quantum friſche Pflaumen kauft
ſenſtein 8 Vogler in Leipzig. B. L.

Haarsohlen, Patentsohlen,
mit u. ohne Feldpoſt-Couvert empfiehlt

C. V. Riätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

Schulbüöcher neu T allt viele
zu niedrigſt. Preis bei

T Poetersen, Schulberg 17.
Ein helles geräumiges Comtoir, Wohnungen

und Niederlagen mit Lagerplatz und Schienen-
verbindung zu vermiethen

Am Bahnhof, Delitzſcher Str. 7.
1 br. Jagdhund gez. H. St. Fronnstedt 64,

zugel. auf Pfarre Eßleben b. Buttſtedt.

Hrn. A. Schönberger. Wiederholte
Bitte um das bereits im April d. J. Verſprochene.

Jena. N.Jch kann nicht unterlaſſen, der Gemeinde
Angersdorf für die mir geſandten 5 mei
nen herzlichen Dank zu ſagen. Gott möge es
vergelten. G. Fraundorf,

Musketier des 72. Jnfant. Regt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am S. d. Mts. ſtarb nach längeren Leiden
unſer guter Gatte, Vater, Schwieger undGroßvater, der Gaſtwirth Gottlob Pretzſch.

Dieſe traurige Nachricht zeigen hiermit tiefbe-

trübt an die Hinterbliebenen.
die Fabrik in Förderſtedt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Naundorf, Willerſtedt und Halle.
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Erſte Beilage zu Je 237 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 11. October 1870.

e e e e.
Halle, d. 10. October.

Unter dem Schlachtendonner der letzten Wochen und über der
fieberhaften Spannung, mit welcher alle Welt dem Fortgange des deutſch
franzöſiſchen Krieges folgt hatte man beinahe gar nicht den Ausgang
der konciliariſchen Verhandlungen beachtet. Aber ſchon drohen bedenk-
liche Anzeichen, daß die jeſuitiſch-papiſtiſche Partei es zunächſt innerhalb
der katholiſchen Kirche verſucht, die Früchte zu brechen welche am
Baume des Concils gereift ſind. Es ſchien bekanntlich eine Zeit lang,
als ob eine bedeutende Anzahl von Biſchöfen entſchloſſen ſei, das Dogma
der Unfehlbarkeit auf alle Weiſe zu verhindern und es lieber auf das
Aeußerſte ankommen zu laſſen als ſich der Entſcheidung der Majorität
und dem Willen des Papſtes zu fügen. Man hatte davon geſprochen,
daß von den Biſchöfen der Ovpoſition ein Schisma herbeigeführt wer
den könnte, wenn man ihrer Ueberzeugung und ihrem Willen gar keine
Rechnung trage. Jn der That gaben 115 Biſchöfe am 17. Juli in
einem Schreiben an dem Papſt die Erklärung ab, daß ſie bei ihrer
oppoſitionellen Anſicht in Betreff der Unfehlbarkeit des Papſtes beharren
und bei der Endabſtimmung Non placet ſagen müßten daß ſie aber
beſchloſſen, ſich der letzten Abſtimmung zu enthalten, weil „die kindliche
Pietät und Verehrung ihnen nicht geſtatten, in einer Sache, welche die
Perſon Sr. Heiligkeit ſo nahe angeht, öffentlich und im Angeſicht des
Vaters Non placet zu ſagen“. Sie gelobten ſchließlich Sr. Heiligkeit
unveränderte Treue und Gehorſam und reiſten von Rom ab. Aber
die römiſche Curie kannte ihre Leute und wußte, daß all dieſe Biſchöfe
zuletzt doch nichts Anderes zu ſein wagen würden, als unterwürfize
Diener. Am 17. Juli wurde das Dogma von der Unfehlbarke t des
Papſtes beſchloſſen und proklamirt. Daſſelbe iſt mit aller Klarheit und
Entſchiedenheit formulirt, wie es nur die extremſte Partei und der Papſt
ſelber wünſchen konnten. Der Papſt iſt die Kirche und iſt der Gott
auf Erden. Seine Stimme iſt Gottes Stimme, ſeine Befehle ſind
Gottes Befehle; er iſt eine Art Orakel, iſt in Beſitz genommen vom
göttlichen Geiſte, der durch ihn ſich offenbart. Was er alſo behauptet
und befiehlt, muß von den Katholiken als göttliche Wahrheit und gött-
liches Gebot hingenommen, geglaubt werden, weil er behauptet, daß es
von Gott komme. Die Befugniſſe dieſes unfehlbaren menſchlichen
Weſens müſſen ungeheuerlich, der Gehorſam gegen ihn als den erſchei
ne W ſich offenbarenden Gott muß ſachgemäß der unbedingteſte, blin-
deſte ſein.

Mit dieſen Sätzen und mit Hülfe ſeiner Schwertträger, der Jeſuiten,
konnte der Papſt nicht nur den Fuß auf alle Biſchöfe ſetzen, ſondern
durfte auch hoffen, der Kirche wieder die Fürſten und Völker zu unterwerfen.

Nun wäre es für die opponirenden deutſchen Biſchöfe an der Zeit
geweſen, kurz und entſchieden zu erklären: Es fehlt dieſer Lehre an
allen zu einem kirchlichen Glaubensſatz erforderlichen Bedingungen ſie
iſt weder bibliſch noch traditionell verbürgt, ſie iſt ohne Wurzeln in dem
Gewiſſen und religiöſen Bewußtſein der katholiſchen Welt. Allein
Halbheit und falſch verſtandene Pietät ſind in folgenſchwerer Weiſe,
wie diejenige iſt, in welche die katholiſche Kirche getreten, nicht blos
ohnmächtig, ſondern geradezu verderblich. Die opponirenden Biſchöfe
hatten ihren Widerſpruch einzig und allein auf die „Jnopportunität“
der beabſichtigten Dogmen geſtützt. Welches Recht hätten ſie nun ge-
habt, nach ihrer Rückkehr in ihre Diöceſen ſtörrig zu ſein gegen den
Concilsbeſchluß und den für unfehlbar erklärten Papſt, nachdem ſie ihm
öffentlich, trotz ihres inneren und äußeren Widerſpruchs, „Treue und
Gehorſam“ gelobt hatten Jn einer Verſammlung zu Fulda ſtellten
denn auch alle deutſchen Biſchöfe, mit Ausnahme des Biſchofs von
Breslau, einen gemeinſchaftlichen Hirtenbrief feſt, in welchem ſie erklären

Gott, die ewige und allein aus ſich unfehlbare Wahrheit, hat auch bei dem
jungſten Concil in uübernaturlicher Weiſe mitgewirkt und es vor Jrrthum bewahrt.
Wegen der vorgekommenen Meinungsverſchiedenheiten „kann die Gultigkeit der
Coneilsbeſchluſſe in keiner Weiſe beſtritten werden, ſelbſt abgeſehen von dem Um-
ſtande, daß faſt ſämmtliche Biſchöfe, welche zur Zeit der öffentlichen Sitzung noch
abweichender Meinung waren, ſich der Abſtimmung in derſelben enthalten haben
„„Deſſen ungegchtet behaupten, daß eine vom allgemeinen Coneil entſchiedene Lehre
in der heiligen Schrift und in der kirchlichen Ueberlieferung, den beiden Quellen
des katholiſchen Glaubens, nicht enthalten ſei oder mit derſelben ſogar in Wider-
ſpruch ſtehe, iſt ein mit den Grundſätzen der katholiſchen Religion unvereinbares
Beginnen, welches zur Trennung von der Gemeinſchaft der Kirche fuührt.“ „Dieſem
nach erklaren wir hierdurch, daß das gegenwärtige Concil ein rechtmaßiges, all
gemeines Concil iſt; daß ferner dieſes Concil ebenſo wenig, wie irgend eine
andere allgemeine Kirchenverſammlung, eine neue von der alten abweichende Lehre
aufgeſtellt oder geſchaffen, ſondern lediglich die alte Wahrheit entwickelt, erklärt
und den Jrrthuümern der Zeit gegenüber ausdrücklich zu glauben vorgeſtellt hat.“

Mit dieſem Hirtenbriefe haben die Biſchöfe ihre Unterwerfung
unter die Glaubensdecrete des Conciliums angekündigt. Das bisher
ſelbſt im Glaubensgebiete Unerhörte iſt geleiſtet. Was während der
Concil Verhandlung noch als eine neue Lehre, als nicht in der heiligen

Schrift, nicht in der kirchlichen Ueberlieferung enthaltene Lehre ange-
fochten wurde, iſt jetzt eine alte, ſtets geglaubte, in Schrift und Ueber
lieferung enthaltene Lehre. Und wer es nicht glaubt, der kann als ein
Glied der Einen heiligen, katholiſchen und apoſtoliſchen Kirche nicht
angeſehen werden. Die Biſchöfe entſcheiden ja allein über den Glau-
ben ihrer Gemeinden; haben jene ſich den Jeſuiten unterworfen, müſſen
es auch dieſe thun. Die letzte Spur wiſſenſchaftlicher Forſchung, ſitt
licher Freiheit in religiöſer Ueberzeugung ſchwindet, wenn ſo im
Handumdrehen neu erfundene Lehrſätze ſich in alte wohlbegründete
umwandeln.

Die Biſchöfe ließen es aber nicht bei theoretiſchen Hirtenbriefen
bewenden. Nach dem Vorgange des Biſchofs von Paderborn hat auch
der Erzbiſchof von Köln von den Profeſſoren der katholiſchen Theo
logie an der Univerſität Bonn und u. a. dem wiſſenſchaftlich bekann

auch der Thätigkeit der kirchlichen Organe gegenüber.
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wohnern von Paris geſchriebenen Briefen erhalten hat.

n

r

ten Pfarrer von Unkel, Dr. Tangemann die Unterſchrift eines Rever-
ſes verlangt, daß ſie „allen und jeden Beſchlüſſen des gegenwärtigen
Concils, ſpeciell dem über den Primat und die Unfehlbarkeit des Papſtes
aufrichtig zuſtimmen und demſelben privatim wie in ihrem Lehramte
treu folgen werden.“ Hiermit iſt dem Staate der entſcheidende Kampf
geboten und es handelt ſich um Sein oder Nichtſein ſeiner Souve-
ränetät und um die Möglichkeit, ſeine Culturmiſſion zu erfüllen.
Thöricht iſt es, zu glauben, durch irgend welche Conceſſionen mit der
kirchlichen Hierarchie, reſpective mit dem Papſt- Gott oder -Abgott
irgend eine ernſtgemeinte Vereinbarung zu erzielen. Die göttliche
Machtvollkommenheit deſſelben wird ſich ſelbſtverſtändlich um elende,
blos menſchliche Beſtimmungen wenig kümmern, wenn „höhere“ Zwecke,
„übernatürliche“ Aufgaben oder Rechte ins Spiel kommen. Unver-
antwortlich wäre es auch, wenn mit dem Volke das gefährliche Spiel
getrieben würde, daß einerſeits geſtattet wäre, ihm in der Schule und
Kirche die Grundſätze von der abſoluten Göttlichkeit und Oberhoheit
der Kirche über den Staat einzuprägen und andererſeits doch auch
wieder Anerkennung des ſouveränen Staates gegenüber der Kirche von
ihm gefordert und unter Umſtänden erzwungen würde. Es iſt unbe-
dingt nothwendig, daß in dieſer Beziehung Einheit, Harmonie in die
Erziehung komme, wenn nicht die gefährlichſten Kriſen entſtehen und
die abſolute Kirchengewalt mit Hülfe der verleiteten Volksmaſſen that-
ſächlich die weltliche Souveränetät an ſich reißen ſoll. Die politiſchen
Grundſätze und Geſetze des Staates müſſen unbedingt maßgebend ſein,

Dabei aber iſt
vor Allem wichtig, ſtets im Auge zu behalten, daß gegebene oder be-
ſtehende Geſetze noch wenig wirken, da ſie für ſich die Einſicht des
Volkes nicht fördern, deſſen Geſinnung nicht ändern können, leicht an
der Durchführung ſcheitern und von den clericalen, durch die unge-
bildete Volksmaſſe erzielten Majoritäten wieder aufgehoben werden
können. Wenn geſtattet wird daß dem Volke das Verhältniß von
Kirche und Staat dadurch klargemacht wird, daß man ſtets den Spruch
anwendet: „MMan muß Gott mehr gehorchen als den Menſchen“, und
dabei unter Gott den Papſt und unter Menſch den Kaiſer oder die
weltliche Staatsgewalt verſteht dann iſt eine wirkliche geſicherte
Souveränetät des Staates nicht möglich. Das einzig wahre und
ſichere Mittel aber für den Staat, ſich der Vergewaltigung durch die
Kirchen- Autorität zu erwehren und wahrhaft ſelbſtſtändig zu werden,
iſt nicht die äußere phyſiſche Gewalt, ſondern die wirkliche geiſtige
Bildung und Aufklärung der Völker. Gegen dieſen neuen Sünden-
fall, in welchem durch den Papſt in der That die ganze Kirche mit-
gefallen iſt, hilft nur die wahre Geiſtestaufe der intellectuellen Ent
wicklung, der ethiſchen Veredelung und energiſchen Befreiung der Men-
ſchen von vernunftmörderiſchen Wahngebilden.

Einem größeren Artikel des „Staatsanzeigers“ aus Verſailles,
30. September, entnehmen wir Folgendes:

Was die Abholzung der nächſtgelegenen Waldungen anbetrifft, ſo darf man
ſich keine ubertriebenen Vorſtellungen machen. Das Gehölz von Boulogne
iſt faſt unverſehrt erhalten es zeigt nur wenige Lichtungen, die zur Aufſtellung
von Batterieen beſtimmt ſind. Sonſt dient es in ſeiner ganzen Ausdehnung
einem großen Theile der franzöſiſchen Beſatzungstruppen als Feldlager. Ein
außerordentlich reges Treiben herrſcht auf der Guürtelbahn vor Paris, deren
hochliegende Damme von allen Seiten zu uüberſchanen ſind. Sie vermittelt die
Communieation zwiſchen der inneren Stadt und den Forts. Da am 27. und
28. September auf feindlicher Seite ſcharfes Gewehr und ſelbſt Artilleriefeuer
aus dem Jnnern von Paris vernommen wurde, gab man ſich in unſeren Lagern
wie auch in der Bevölkerung von Verſailles der Meinung hin, daß in den
Straßen von Paris ein offener Kampf zwiſchen der eigentlichen Beſatzung und
den Burgern ausgebrochen ſei, und daß in Folge deſſen General Trochn be-
ſchloſſen habe, die an der Subordination noch feſthaltenden Beſtandtheile der Be
lagerungsarmee zur Verwendung in den Außenwerken zu eoneentriren, die duürger-
liche Bewaffnung der Stadt dagegen, deren tumultugriſcher Geiſt längſt kein Ge-
heimniß mehr iſt, ihrem eigenen Schickſal zu uüberlaſſen. Wir theilen dieſe An
nahmen mit, nicht um ihren Jnhalt als poſitiv hinzuſtellen, ſondern weil ſie ein
weſentliches Symptom der herrſchenden Stimmungen bilden. Jhr Gewicht wird
aber jedenfalls erheblich vermehrt durch die directen Kundſchaften, die man in dem
Hauptquartier Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen aus aufgefangenen, von Ein

en 2 Die Thatſache, daß dieZuſtände der Hauptſtadt bereits bis dicht vor einem offenen Bruch zwiſchen den
niederen Klaſſen der Bevölkerung und den leitenden Organen des Vertheidigungs-
ausſchuſſes angelangt ſind, gewinnt dadurch mit jedem Tage neue Bekräftigung.

Für unſere tapferen Krieger haben übrigens die Strapazen ſeit dem Ein-
tritt der Eernirung von Paris nicht nachgelaſſen. Die Arbeiten, welche die Be
lagerung erheiſcht, ſtellen an ihre Kräfte Tag und Nacht ſtrenge Anforderungen.
Angeſichts des Hauſermeeres der großen Hauptſtadt liegen ſie nur zum kleinen
Theil in feſten Cautonnements, die größere Maſſe in freien Bivougks, auf den
Straßen und Plätzen der Dörfer oder Vorſtadte, in den Replis der Waldungen.
Die charakteriſtiſche Unruhe des Feindes erhält ſie in ſtetem Athem. Abgerechnet

einige Unglucksfälle, die unvermeidlich ſind, wo ſich die Vorpoſten bis auf Schuß
weite nähern, haben unſere Cernirungs-Corps bisher keine Verluſte zu beklagen
gehabt. Allerdings ſind auch noch in dem gegenwärtigen Stadium des
Belagerungskrieges unſere Truppen fort und fort der Gefahr eines
Ueberfalles von den herumſchwärmenden Banden einer feindlichen Be
völkerung ausgeſetzt. Es vergeht faſt kein Tag, wo nicht kleinere
oder größere Zuge theils von verdachtigem Geſindel, das ſich durch
unſere Vorpoſtenketten durchzuyſchleichen ſucht, theils von aufgelöſten Trupps,
die ſich mit den Waffen umhertreiben, bei dem Ober-Commando eingebracht wer-
den. Die Dunkelheit der Nacht und die Morgennebel beguünſtigen ihre Aunähe-
rung. Meiſt werden ſie jedoch von unſeren Vorpoſten rechtzeitig entdeckt und
unſchadlich gemacht. Die Gräuelthaten, welche ſie, wo ſie können, vollführen,
1 inſofern, auch gußerhalb Paris einer gewiſſen offiziellen Anerkennung,
als die franzöſiſchen Behörden und Communen bisher noch nirgend zu ihrer Unter
druckung hulfreiche Hand geleiſtet. Hoffentlich wird eine Alleryöchſten Ort
erlaſſene Maßregel, welche den einzelnen Departements als nothwendige Repraſſalie
fur ihr tumultuariſches Verhalten eine Contribution von 1 Million Fees. auf

erlegt, die Vorſteher der Gemeinden endlich an ihre Pflicht erinnern.



Das Gefecht bei Metz am 7. Oetbr.
Ars ſur Moſelle, d. 7. Octbr. Nachdem uns geſtern durch Tagesbe

fehl angekundigt war, daß die Frayzoſen einen Ausfall nach Thionville zu beab-

durch den Umſtand offenbar geworden war daß Bazaine fünf Brucken uber die
Moſel hatte ſchlagen laſſen) waren wir geſpannt auf den heutigen Tag. Als-
bald um 6 Uhr dieſen Morgen wurde denn auch das Fort St. Quentin wieder
laut. Ganze Breitſeiten von Geſchoſſen ſchwerſten Kalibers flogen ins Moſel-
thal bis nach Ars ſur Moſelle. Das 2. Armeecorvs, welches vor acht Tagen
hier das 8. Corps abgelöſt hatte, ſah denn auch gleich ſeine 3. Armee Diviſton
(General-Major v. Hartmann) in das Gefecht verwickelt. Das 61. und 21. Jn-
fanterieRegiment, welche vor Ars die Vorpoſten und Feldwachen geſtellt, ſchie
nen zuerſt ins Gefecht zu kommen indem ſie ſich der aus Metz heraus in die
Ebene zwiſchen Ars und Metz aufmarſchirten franzöſiſchen Jnfanterie entgegen
warfen. Unter dem Schutze der vorzüglich feuernden Batterieen welche bei
Vaux im Bergabhange eingegraben ſtehen werfen unſere Truppen die Franzoſen
nach hartnackiger Wehr in die Feſtung und die im Vorterrain liegenden kleinen
Dörfer zurück. Von den wirkſamen Shrapnells unſerer Batterieen uüberhagelt,
bußten die Franzoſen eine große Zahl Verwundeter und Todter ein. Auch wur
den viele Gefangene gemacht. Da in der Richtung von dem Fort St. Julien
dumpfer, anhaltender Kanonendonner heruüberſchallt, ſo ſind wir uberzeugt daß
der geräuſchvolle Angriff bei Ars nur zur Maskirung des geſtern vermutheten,
bei den Vorpoſten der Landwehr-Diviſion beabſichtigten Ausfalles dienen ſoll.
Verlaſſen wir daher das hieſige Gefechtsterrain, nachdem wir uns von dem Siege
der Unſrigen uberzeugt haben und eilen wir, auf der linken Moſelſeite bleibend,
dem Schalle des fernen Geſchuützdonners entgegen im Bogen nach Norden um
Mezieres zu erreichen, wo das Gefecht am heftigſten entbrannt zu ſein ſcheint.

Mézières, den 7. Oct. Nachmittags. Die Kummerſche Diviſion, aus
der voſenſchen und der weſtyreußiſchen Brigade beſtehend, hat hier den
Vorpoſtendienſt und ſteht ſeit Mittag 12 Uhr im heißen Kampfe gegen den Feind,
welcher ſeine Truppen zu dem heutigen Ausfalle günſtig hatte entfalten können,
Das Gefecht bewegt ſich um St. Remy, Maxen und das Schloß Bellevue. Wir
poſtiren uns mit einem Viceefeldwebel vom 45. Jnfanterie- Regiments Stunde
vorwärts vor Mezières, vor dieſem Orte und Metz, neben die dritte ſchleſiſche
Reſerve-Batterie 12-Pfuünder, um die Entwickelung des Gefechts uüberſchauen
zu können. Während rechts von dieſer Batterie franzöſiſche Granaten in ein von
den Preußen verlaſſenes Bivouge einſchlagen und daſſelbe in Brand ſetzen, feuern
unſere 12-Pfunder unausgeſetzt in die Reihen des Feindes. Auf den ringsum
liegenden Anhöhen entwickeln die Batterieen des hannöverſchen Artillerle-Regi-
ments Nr. 10 ebenfalls ein wirkſames Feuer. Noch weiter vor, nur etwa 1000
Schritt hinter unſerer Jnfanterie, ſeeundiren 2 Batterieen 6-Pfunder den geſchloſ
ſenen Angriff, den unſere Truppen auf den ſich immer breiter entfaltenden Feind
machen. Die Franzoſen zeichnen ſich wieder, wie in allen früheren Gefechten und
Schlachten, durch eine unbeſchreibliche und wahrhaft betäubende Muniltionsver-
ſchwendung aus. Fort St. Julien wirft ſeine ſchwerſten Geſchütze uns entgegen.
Von I 4 Uhr keine Minute Geſchützyauſe, und doch vermögen die ausſtürmen
Fen franzöſiſchen Colonne keine Ausfallbreſche in unſere Cernirungslinie zu ſchie

en.
die Moſel ruucken, unter anderen ein Bataillon des 16. Jnfanterie- Regiments.
Mit lautem Hurrah macht ein Bataillon (wir konnten die Regiments Nummer
nicht unterſcheiden) von Bellevue aus einen kräaftigen, entſcheidenden Vorſtoß
gegen den wankenden Feind.

Unterdeſſen folgt eine ganze Diviſion des 10. Armeecorps über die Moſel
heruüber. Nach 6 Uhr waren die Franzoſen unter Aufgabe ihrer früheren Poſitio-
nen und mit großen Verluſten an Todten, Verwundeten und Gefangenen zuruck-
geworfen, unter dem Hurrah der nachſtuürmenden Preußen. Einzelne Bataillone
des 19. und des 81. Jnfanterie- Regiments haben in dieſem Gefecht entſcheidend
mitgewirkt. Die Ulanen und Dragoner der Kummer'ſchen Diviſion waren eben-
falls in Verwendung ſie ſtanden in Reſerveſtellung unter dem feindlichen Gra
natfeuer. Ob Bazaine ſeinen Truppen in dem heutigen Ausfalle außergewöhn-
liche Erfolge verſprochen und er die Mondnacht zur Flucht aufs neutrale luxem
burgiſche Gebiet nicht gern daran geben ob er den Preußen eine größere Con-
eentrirungspauſe über Nacht nicht gönnen wollte, oder ob die Flucht der Aus
falltruppen eine gar zu paniſche geweſen: gegen 9 Uhr Abends war das Ar
tilleriefeuer des Feindes noch viel toller entbrannt, als wahrend des Tages. Na
mentlich hatte jetzt auch, unter Aufbietung aller ſeiner Schußmittel, Fort Plappe
ville ſich losgelaſſen und warf zahllos die Granaten in das unklare und unbe

immte Schusßfeld hinaus natürlich ohne jeden Erfolg. Jntereſſant ſind die
übereinſtimmenden Ausſagen der heutigen Gefangenen: daß die Unzufriedenheit
der Bazaine'ſchen Truppen einen ſo hohen Grad erreicht habe, daß dieſelben ent
weder ſich durchſchlagen oder ſterben wollen die Diseiplin ſoll in den letzten
Tagen bedeutend gelockert ſein.

Berlin, den 9. October.
Der „Staatsanz.“ veröffentlicht einen Präſidialerlaß vom 30.

Sept. d. J., betreffend die Ausgabe verzinslicher Schatzanweiſungen
im Betrage von 6,500,000 Thlr.

Gutem Vernehmen nach hat das Staatsminiſterium beſchloſſen,
den neuen Landtag gegen Mitte November einzuberufen. Die
Wahlmännerwahlen ſind gegen den 25., die Abgeordneten-
wahlen in den erſten Tagen des November zu erwarten.

Nach dem Berliner Militär Wochenblatt“ ſind dem General
lieutenant Herkt die Functionen eines Commandeurs der Artillerie
der ſämmtlichen vor Paris befindlichen Armeecorps übertragen worden.
Zum Commandeur der Belagerungsartillerie vor Paris iſt der Präſes
der Artillerie-Prüfungs-Commiſſion Oberſt Rieff ernannt.

Die Zahl der von den franzöſiſchen Kriegsfahrzeugen aufge
brachten deutſchen Handelsſchiffe beträgt nach der „Weſer-Zei-
tung“ nur 32.

Zur Vermeidung aller Unregelmäßigkeiten ſind neuerdings
die Ortsbehörden veranlaßt worden, die eingetroffenen und ohne wei-
teren Nachweis daſelbſt in Privatpflege getretenen Militärperſonen, ſo
weit dies noch nicht geſchehen, alsbald bei dem Landwehrbezirks. Com-
mando des Aufnahme Ortes bez. bei der Ortscommandantur anzumel-
den und dieſen Behörden zugleich anzuzeigen, an welcher Krankheit
die Betreffenden leiden bez. welcher Art die Verwundung verſelben iſt.

Nach amtlichen Berichten iſt der Geſundheitszuſtand der im
Felde ſtehenden Truppen überall ein günſtiger. Jn Folge der beſſeren
Witterung haben die Ruhranfälle ſich bedeutend vermindert. An man
chen Orten kommen einzelne Typhusfälle vor. Nirgend aber hat der
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Typhus eine Beſorgniß erregende Verbreitung. Augenſcheinlich tragen
jetzt auch die größere Ruhe, die geordnetere Verpflegung und die ge-
ſchütztere Lagerung der Truppen weſentlich zur Verbeſſerung des Ge
ſundheitszuſtandes derſelben bei.

Unterm 21. September iſt der Poſtverkehr auch auf die Verſen-
dung von Geldbriefen in der Richtung von Deutſchland nach den

Da ſehen wir plötzlich um 4 Uhr eine Brigade vom 10. Armeecorps über
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beſetzten franzöſiſchen Gebieten aber nicht umgekehrt erweitert
worden. Auf die Geldbriefe, welche frankirt werden müſſen, finden

ſichtigen ſcheinen (was theilweiſe durch Ausſagen von Uederldufern, theilweiſe lediglich die bisherigen Taxirungsvorſchriften Anwendung.
Jn den nächſten Tagen wird der Gepäck- Verkehr mit der

Feld Armee auf Anordnung des Bundeskanzlers eröffnet werden.
Die für den Verwaltungsbezirk des General Gouvernements in

Deutſch-Lothringen in der Einrichtung begriffene Ober-Poſtdirek-
tion wird vorläufig ihren Sitz in Nancy nehmen dagegen iſt die
urſprünglich in Nancy eingerichtete Poſtadminiſtration für die beſetzten
franzöſiſchen Gebietstheile nach Rheims verlegt worden. Jn Argen-
e Departement SeineetOiſe, iſt ein Feldpoſtrelais in Wirkſamkeit
getreten.

Ueber die Größe der Noth in Straßburg berichtet der be-
kannte Statiſtiker, Geheime Rath Engel, es ſind über 400 Häuſer ab
gebrannt oder gänzlich zerſtört, 8000 bis 10,000 Menſchen obdachlos,
nicht weniger als 1700 todte oder verwundete Civilperſonen, worunter
56 Mitglieder der Feuerwehr. Der Verluſt an liegendem und fahren-
dem Gut wird auf 180 Mill. Fres. geſchätzt.

Bismarck hat Reuter's Bureau folgendes Telegramm geſchickt
„Jch bin nicht der Anſicht, daß die republicaniſchen Staatseinrichtun-
gen in Frankreich eine Gefahr für Deutſchland bilden, noch habe ich,
wie ein Brief vom 17. September im Daily Telegrayh verſichert, gegen
Herrn Malet oder irgend eine andere Perſon eine ſolche Anſicht aus

geſprochen.“ (gez.) Bismarck.Der längere Aufenthalt, welchen das ruſſiſche Kaiſe rpaar in
den nächſten Tagen in der Krim antritt, wird hier als friedliche s
Symptom aufgefaßt.

Der „Staatsanzeiger“ bezeichnet die Nachricht der König habe
unterm 8. Sept. einen Brief an den Papſt gerichtet, in welchem
der Wunſch des Letzteren nach einer Jntervention ablehnend beantwor-
tet ſei, für erdichtet. Seit dem Briefe des Papſtes vom 22. Juli
und der Antwort des Königs vom 30. Juli hat keinerlei Correſpon-
denz zwiſchen den beiden Souveränen ſtattgefunden.

Die „Berliner BörſenZeitung“ ſchlägt vor, den Vertrag mit
dem Exkönig Georg als erloſchen zu erklären und zu annulliren, den
Exkönig mit ſeinen vermeintlichen Anſprüchen vermögensrechtlicher
Natur auf die Betretung des Rechtsweges gegen den Preußiſchen
Staat zu verweiſen, und die fragliche Abfindungsſumme der 16 Millio
nen Thaler der National-Jnvalidenſtiftung als Grundſtock und Do-
tation zu überweiſen.

Nachdem das Manifeſt Napoleons auch von Bismarck als Fäl
ſchung erklärt worden, thut dies auch der Secretär des Exkaiſers, Pietri,
in einem Telegramm der Times.

Jn den neueſten veröffentlichten Kaſſenpapieren Napoleons fin-
den ſich bedacht Granier de Caſſagnac zweite Abſchlagszahlung auf
160,000 Francs 16,000 Fr. Baron David für den Monat Mai
3000 Fr. Baron Sibuet 5000 Fr. Baron (Jerome) David iſt
Vice Präſident des geſetzgebenden Körpers. Er erhielt Subvention,
weil er ein unehelicher Sohn des verſtorbenen Prinzen Jerome, Exkönig
von Weſtfalen iſt.

Wien d. 8. October. Graf Beuſt hat die Delegirten des
katholiſchen Caſinos der Vorſtadt Mariahilf empfangen, welche dem
ſelben die in einer unlängſt abgehaltenen Caſinoverſammlung beſchloſſene
Eingabe überreichten. Der Reichskanzler ſagte, wie das „Vaterland“
meldet, aufmerkſame Prüfung der Eingabe zu und wies gleichzeitig die
Verdächtigungen einzelner Blätter zurück, welche die Regierung für
die eingetretene Kataſtrophe in Rom mit verantwortlich machen wollen.
Die öſterreichiſche Regierung habe Jtalien keineswegs zum Vorgehen
gegen Rom ermuthigt, ſie habe vielmehr Schritte zu Gunſten des
Papſtes gethan, die freilich erfolglos geblieben ſeien. Der Miniſter
verſicherte ſchließlich, die Regierung erachte für nothwendig, daß für
die Freiheit und Unabhängigkeit des Papſtes als Kirchenoberhaupts ge
ſorgt werde, und ſie werde es an Bemühungen in dieſer Beziehung
nicht fehlen laſſen.

Militäriſche Auszeichnungen.
Auch der älteſte Sohn des Ritterguts Beſitzers Schmidt in Köſen,

Lieutenant Schmidt, iſt mit dem Eiſernen Kreuze decorirt worden.
Er war bisher im Sanitäts Detachement No. 1 im 7. Armee- Corps
vor Metz und iſt jetzt zugleich zum Commandeur der zweiten Pro
viant-Colonne in demſelben Armee Corps, 13. Diviſion, ernannt worden.

Das Eiſerne Kreuz erhielten ferner: Der Hauptmann Jacob
im 53. Regiment, Sohn des verſtorbenen Profeſſor Jacob, früher in
Schulpforta, zuletzt in Halle,

der Hauptmann Schenck in demſelben Regiment, Sohn des
verſtorb. Oberſt Lieutenant Schenck zuletzt in Halle,

der Lieutenant v. Donat im 32. Regiment, Sohn des Oberſten
v. Donat in Halle,

der Feldwebel Maudrich in der 8. Comp. des Schleswig Hol
ſteinſchen Füfſilier Regiments Nr. 86, Sohn der Wittwe Maudrich
in Halle,v Feldwebel Friedrich Berger (aus Beeſen gebürtig) in der

7. Comp. des 32. Jnfanterie Regiments bereits im Jahre 1866 em
pfing er das Militär-Ehrenzeichen I. Klaſſe,

der Sergeant Heinrich Jacob bei der 2. Comp. Schleswig-
Holſt. Füſilier- Regiments Nr. 86, Sohn des Hofemeiſters Jacob aus
Roitzſch

der Stabsarzt Dr. Köhler aus Halle.

h S S
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Meteorologiſche Beobachtungen.
F7T Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmlttel9. October
Luftdruck 324,15 Par. Z. 23,37 Par. L. 323 57 Par. L. 523,70 Var. L.

uck. 3,86 Par. L. 4,22 Par. L. 3,55 Var. L. 3,8 Par.a Wehtgkeit 83 pCt 85 t 86 vCt. 85 »Ct
Luftwarme 9,8 G. Rmi 10,6 G. Rm 8,3 G. Rm. 9,8 G. Rw.
T v T Börſen- Nachrichten.

Berliner Börſe vom 8. Oetober. Auf Wiener und Londoner Notirungen
waren die Courſe fur fremde Spekulationsvapiere niedriger, die Haltung blieb
aber ziemlich feſt. Das Geſchaft war beſchränkt nur in Lombarden wurde viel
ehandelt. Eiſenbahnen waren ſtill, ebenſo Banken von denen nur Norddeut-Se EiſenbahubedarfFabrik in Poſten umging, und preußiſche Bank eine höchſt

bedeutende Steigerung. Jnlandiſche Fonds waren ſtill von deutſchen bayeriſche
und Bundes Anleihe beledt. Von Prioritäten waren inländiſche bei maßlgem
Verkehr feſt theilweiſe auch höher; ruſſiſche gefragt öſterreichiſche zum Theil
etwas billiger offerirt; Wechſel zu niedrigeren Preiſen gefragt. Von ruſſiſchen
Fonds BodenCredit und 1862er engliſche belebt, Prämien Anleihen eher matter.

Deutſche Bundes- Anleihe (5 97 bz. Conſolidirte Anleihe (4
92 bz. Freiwillige Anleihe (4 99 bz. Staats-Anleihe von 1859 (5 e
99 bez. Staats- Anleihe von 1854, 1855 (4 92 bz. Staats Anleihe

Staats- Anleihe v. 1859 (4 92 bz. Staats An-
leihe von 1858 (4 92 bz Staats Anleihe von 1864 (4 92 bz.
Staats Anleihe v. 1867 (4, 92 bz. Staats-Anl. v. 1867 Lit. C. 92 bz.
Staats- Anleihe von 1868 Iit. B. (4 92 bz. Staats- Anleihe von 1850,
1852 (4 82 bz. Staats- Anleihe v. 1853 (4 82 bz. Staats Anleihe
von 1862 a 82 bz. Staats- Anleihe v. 1868 (4 828 bz. Staats
Schuldſcheine (3 80 bz. Prämien-Anl. 1855 à 100 (3 119 bz.

Berlin d. 9. October. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Im
eutigen Privatverkehr zeigte ſich eine ziemlich ſchwache Haltung, die das Ge-Haft keine größere Ausdehnung gewinnen ließ. Frage erhielt ſich nur fur Ame-

rikaner, während die anderen Papiere vorwiegend aggeboten waren. Preußiſche
Bank-Antheile gewannen 1 Notirungen: Oeſtere. 1860er Looſe 74 Bf.,
Italiener ulli. 54/, bz., Türken 428, bz. Rumänier 60 60 bz. Ameri-
kaner 965 Gd. Franzoſen 2071 bz., Lombarden 94 93 bz. Galizier
96 bz. u. Bf Cöln-Minden 134 bz kurz Wien 81, bz. Oeſterr. Ercedit
Actien 137, bz. Preußiſche Bank 149 bz.

Magdeburger Börſe vom 8. October. Amſterdam kurze Sicht 143/, Gd.
Hamburg kurze Sicht 151 Gd. Frankfurt 2 Monat 56 26 Gd. Lon-
don 3 Monat 6. 23 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1139 Gd. Nordd. Bundes-
Anleihe (Zinsfuß 5 977, Gd. Eonſolidirte Stagtsanleihe 4 917, Gd.
Vereinigte Dampfſchifff. Stamm Actien 4 159 Gd. Leipziger
Stamm Actien 4 184 Bf. do. Lit. B. 4 88 Gd. do. Priorttaäts-Actien
I. Emiſſion 4 84 Gd. do. Prioritaäts Actien 4 89 Gd. Magdeburg-
Halberſtadter Prioritaäts-Actien l. Emiſſion 4 89 Gd. do Priortktäts-Actien
II. Emiſſion 4 89 Gd. do. Prioritäts Acten 5 96 Gd Magdeburg-
Wittenberger Prioritaäts-Actien 4 91 Gd. Magdeburger Feuerverſ.Actien
4 840 Bf. do. Rückverſ.-Actien 5 124 Bf. do. Lebensverſ.-Actien 5 120
Bf. do. Hagelverſ.- Actien 5 130 Bf. do. Privatbank-Actien 4 98 Bf.
do. BankvereinAntheile 4 101 Bf. Beuchel u. Co. Comm.Anth. 4 75 Bf.
Chemiſche Fabrik Buckau 5 127 Gd. Allgem. Gas-Actien 4 85 Gd. Deſ-
ſauer Gas-Actien 5 160 Gd.

Leipziger Börſe vom 8. Octbr. Staatspapiere 2e. Norddeutſche Bundesan-

86 S. v. dergleichen o. 100 4 84 P. v. 1666 1869 v. 500 4
87 S. v. 1866 18609 v. 100 4 86 G. v. 1870 v. 100 u. 50 4
86 G. v. 500 4 5 100 G. v. 100 4 5 109 G.

Marktberichte.
Magdedurg, d. 8. Oetober. Weizen 75--67 4. Roggen Chevp!

Serſte 45 vr. Scheffel 72 A. Landgerſte 40--37 pr. Scheffel 70 Ha
fer 31-28 Kartoßelſpiritus 2000 Tralles loco ohne Faß 15

Leipziger Oel und Produeten-Börſe vom 8. October. Weizen, 2040 e.
Btto. locb alter 79-83 Bf. neuer 70--75 Bf. 70 72 bz. Rog-
gen 1920 e Btto. loco: hieſiger 53--54 Bf. u. bz., ausländ. 50 53
Bf., 51 u. 52 bz. Gerſte, 1680 A. Btto. loco 38—45 Bf. 44 45
bz. afer, 1200 e. Btto. loco 27—29 Bf. Erbſen 2160 Z. Btto., lo
eo: Kochwaare 58--65 Bf. Futterwaare 50 51 Bf. Wicken, 2160
Btto. loco 50 53 4 Bf. Mais 2040 e. Btto. loco: 47 Bf. Raps,
1800 e. Btto. 108--110 Gd. Ruübſen, 1800 e. Btto. loco: 94 96 Gd.
Dotter 80—-84 Gd. Ruüböl, 1 Etr., loco: 145, Bf. 14 bz. pr.
Oer. 145, Bf. vr. Oct. Nov. 14 Bf. Leindöl, 1 Etr. loco 12 Bf.
Mohnoòöl, 1 Etr., loco 22 Bf. Spiritus, 8000 Tr. loco 151 Gd.
pr. Oct. 15 Gd. pr. Oect /Dee. in gleichen Raten 35 Gd.

Liverpool, d. 8. October. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muth maß-
licher Umſatz 10,000 Ballen. Tagesimport 16,000 Ballen davon 2000 Ballen
amerikaniſche und 10,000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 8. October. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Bal
len Umſatz davon fur Spekulation und Export 2900 Ballen. Matt. Midd-
ling Orleans 8*, à 87,, middling amerikaniſche 8 fair Dhollerah 62/, à 6
middling falr Dhollerah 6, good middling Dhollerah 5, fair Bengal 6 New
fair Homra 68/,, good fair Oomra 7, Pernam Smyrna 77,, Egyptiſche9

Perroleum. Berlin (d. 8. October): Raffinirtes Standard wyite) ver
Ltr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 79, Bf. pr. Oct. 72
Bf., pr. Oct. Nov. 72 Bf. pr. Nov. /Dee. 72 à 75, bz., pr. Dec. 72, à
7/24 bz. Pr. 100 Kilogr. Jan. 1871 7 à 777. Hamburg: Still,
Standard white loco 14 Bf. 314 Gd., r. Oet. 14 Gd. pr. Nov. Dec. 142/,
Gd. Bremen: Standard white kloce 633 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha
am 9. October Abende am Unterpegel 3 Fuß 5 Zell, am 10. Oectoder Morgens
am Unterpegel 3 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. October 3 Fuß 5 Zoll.
Wafferſtand der Elbe dei Magdeburg den 8. October 4 Fuß 5 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dreßben gir Oetbr. 1 Eile 17 Zoll unter

Verteichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Elbbrucken daſelbſt dugßrten Kähnc.
SEingetroffen am s. October: Diftmann, Guter, v. Stettin n. Halle.

Kaul, Syrup, v Kuüſtrinen. Halle Kruger, Stabholz, v. Spandau nach
Halle. Hintze, Langholz, v. Liereen Magdeburg. Mohnkopf, desgl.
Lehmann, leer, v. Werder b. P. n. Magdeburg. Nitſchner, ieer, v. Herren
krug n. Schandau

Durch die Brücken bugſirt am 6. October: Jahn, Roheiſen, von
Hamburg n. Buckau. Wilke, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kluſche,
desgl. Luüdecke, desgl. Sixdorf, leer, v. Magdeburg n. Acken. Len-
dich, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Raſſel, desgl. Kuhn, Stuckgut,
v. Magdeburg n. Dresden Am 7. October Schröder, Roggen, v. Kuſtrin

leihe 5 98 G., do. Quittungsbogen
von 1830 v. 1000 u. 500 3 85 G.

Königl.
kleinere 3 85 G.

100 3 72 v. 1847 v. 500 4 888, G. v. 1852 1862 v. 500 4

ächſ. Staatspapiere
v. 1855 v.

n. Magdeburg. BHecker, Stroh v. Blumenthal n. Roßlau. Neivert,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Muller, desgl. Fleiſchhauer, lcer, v. M

deburg n. Acken a. d. E. Hoffmann, leer, v. Magdeburg n. Alsleben a/S.

leer,
ag
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eeerereennmDekanntmachungen.

Konkurs-Eroffnung.
Königl. Kreisgericht in Querfurt,

J. Abtheilung,
den 7. October 1870 Vormittags 11 Uhr.
Ueber den Nachlaß der verſtorbenen Frau

Actuar Wimmer, Emilie Auguſte geb.
Schellhorn zu Querfurt iſt der gemeine
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Herr Rechtsanwalt Gauſe hier beſtellt. Die
Gläubiger der Erblaſſerin werden aufgefordert,
in dem auf

den 21. Oetober d. J.
Mittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Meyer
im Terminszimmer Nr. 11 anberaumten Termine
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei-
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu
geben.

Allen, welche von der Erblaſſerin etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihr
etwas verſchulden wird aufgegeben, von dem
Beſitz der Gegenſtände bis zum 5. No-
vember d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech-
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger der Erblaſſerin haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die
Maſſe Anſprüche als Konkursglaubiger machen
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche,
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 5. November d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoli anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in

X

nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde-
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 17. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herr Kreisrichter Meyer
im Terminszimmer Nr. 11 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei-
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be-
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel-
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte: Juſtizrath Heydrich und
Rechtsanwalt Schmutz hier zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation

ſollen zum Zwecke der Auseinanderſetzung nach-
ſtehende den Erben des verſtorbenen Schmiede
meiſter Karl Friedrich Weller zu Caja
gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band II.
No. 33. geſchl. und No. 64. Landungen einge-
tragene Grundſtücke:
1) das zu Caja gelegene Wohnhaus mit Hof,

Scheune und Garten nebſt dem bei der
Separation für verſchiedene Pertinenzgrund-
ſtücke ausgewieſenen Feldplan Nr. 78 a der
Karte von 144 (DRuthen, ſowie das
Schmiedehandwerkszeug,

2) das für verſchiedene Grundſtücke in Cajaer
Flur bei der Separation mit-ausgewieſene
Planſtück Nr. 78b der Karte von i Mor-
gen 13 DRuthen,

das Wohnhaus nebſt Zubehör, nach einem
Nutzungswerthe von 20 zur Ge-
bäudeſteuer und die Feildgrundſtücke von
zuſammen 1 Morg. 157 (DRuthen mit
einem Reinertrage von 7,24 zur

Nr. 4, 2 Treppen.Grundſteuer veranlagt,

am 28. Novbr. d. J.
Nachmittags 2 h

im Gaſthofe zu Caja durch den unterzeichne-
ten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 2. December d. J.
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und
GrundſteuerMutterrolle, ſowie der Hypothe
kenſchein, können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben werden aufgefordert dieſelben
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lützen, den 9. Sept. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion II.

Der Subhaſtatiogs-Richter.

Stelle-Geſuch.
Ein junges kräftiges Mädchen in der Oeko-

nomie Wirthſchaft erzogen, ſucht zur Ausbil
dung in einer größeren Landwirthſchaft ein bal
diges Unterkommen. Gehalt wird nicht bean-
ſprucht, gedenkt aber auch nicht etwaige Ent
ſchädigung dafür zu zahlen. Gefällige Offerten
wolle man unter Chiffre H. H. poste restante
Brehna abgeben.

Auf dem Dom. Boggow' bei Labes,
Pommern, ſind 600 Stuck

Southdown- Merino,
Kreuzungs-Lämmer,

9 Monat alt, geimpft, zu verkaufen.

1 Doppel-Pult für 4 Perſonen, 2 Seſſel
und 1 Repoſirorium zu verkaufen Louiſenſtraße



Auction.
Donnerstag d. 13. Oetober Nach-

mitt. 2 Uhr verſteigere ich einen ſehr
guten Nachlaß gr. Ülrichsſtr. Nr. 18
allhier, als

Einen fein gearbeiteten mahag. Herren u.
1 dgl. Damenſchreibtiſch, 1 Kleiderſekretair,
Kommoden, 1 vergoldeten Tiſch mit Marmor-
platte u. 1 dgl. gr. ſchönen Spiegel (Rococco),
Sopha's, Rohr- u. Polſterſtühle, Pulte, Tep-
piche, Bilder, Figuren, Lampen, Reiſekoffer,
Herrengarderobe Leibwäſche, einiges Buchbin-
derwerkzeug, Schiller's u. Goethe's Werke, 1
Converſationslexicon u. dgl. m.

J. S. Brandt,
Kr.Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Anuetion
von

Mobiliar, Orangerien, Kutſchwagen c.
Freitag d. I. Oetbr. Nachmittag

1 Uhr verſteigere ich wegen Geſchäfts-
u. Wohnungswechſel Leipzigerſtraße whNr. 64 im Hofe allhier nachſtehende rer r

So b ſteh rohen von Mutzenbecher Söhne, auf-
Sophas, Schränke, 1 Doppelpult, Seſſel, geſchloſſenen von Ohlendorff S Co.,

Stühle, Tiſche, Bettſtellen, 2 eiſerne Fenſter

Gegenſtände, als

Jalouſien, Thüren Fenſter, 1 Partie gr. u.
kl. Oelfäſſer, 1 Schleifſtein, Kiſten, Baſtmatten
u. dgl. m.

Sonnabend den 15. Oetober
Vormittags 10 Uhr:

8 gr. Myrthenbäume (gr. u. kl. -blättrig),
8 dgl. Oleander (gefüllte), 2 dgl. Granaten,
1 dgl. Cypreſſe in Kübeln, einige Topfgewächſe,
eiſerne u. hölzerne Gartentiſche u. Stühle gr.
u. kl. Gießkannen, Gartengeräthe, 1 ſtarker
halbverdeckter Kutſchwagen, 2 gute Kutſchge-
ſchirre, Stallutenſilien, 1 gr. Brückenwaage mit
Gewichten (30 Ctr.), 2 gr. Balkenwagen mit
eiſernen Ketten u. Waagſchalen, 1 ſehr gute
Getreidereinigungsmaſchine u. dgl. m.

H. Brandt,
Kr.-Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Hentschel Sehulz,
ZWickau,

Ein- u. Verkauf von Kohlen-Aetien
und Prioritäten.

empfehlen De rn Steinert.
Das von mir nach dem ſeit über 60 Jahren bewährten Recept weiland Herrn

Conditor Wunder hier zubereitete

e erwelches ich els etwas wirklich Vorzügliches empfehlen kann, iſt in verſiegelten Ori-
à 1 2 und 5 Sgr. bei den Herren:ginaldüten zu 45 Körben Pflaumen

F. Bauer. gr. Alrichsſtr.
F. eerholedet, BVechershof.
Exuiet e yr, Herrenſtraße.
Carriere jr., kl. Ulrichsſt.
Biüthen d Mermann, Kluusſt.! S
Louis Fritsoeh., Klausthorſtr.

Hans ehel, gr. Steinſtr.
J. I. Kaufmann am Markt.
J. E. Fall. gr. Klausſtraße.
D. H. C. Kimel. Domplatz.
Oh. Becrhotddt, obere Sreiteſtraße.
ricdr. Braeae, am Markt.
Gust. ihe, SBreiteſtraße.
Berat Writsch. Gotthartſtraße.
Aug. Mateppelt, ſchmale Gaſſe.
C. Schrutee sen. Co. Roßmarkt.
F. Schutee jun., Entenplan.
S. 4. Gotthartſtraße.
F. F. h öneng, Eisleben.
Fraune mit Fäthe, Schkeuditz.
G. Greape, Sangerhauſen.

FFoppe, Oberröblingen.
Arnst ander mark, Bernburg.
Bernh. Ffitschke, Cönnern.
Mpald Fennege, Cöthen.
C. F. Burkharcdt, Teuchern.
O. F. Grunike, Stößen.
I. FFochhesmenr r Co., Zeitz
H. un enberg, Lauchſtädt.
Friedr. Linke, Sandersleben.
Futius Foppe, Alsleben a/S.
G. Pötesch, Bitterfeld.

r

S

in guter, echter Waare zu haben.
Auswärtige Aufträge werden gegen baar oder Poſtvorſchuß prompt ausgeführt.

wo der Verkauf noch nicht ſtattfindet, belieben ſich die Herren Kaufleute bal-
digſt direct an mich oder an Herrn rnst Mundertmark in Bernburg, welchem
Herrn ich ein Haupt-Depot übertragen habe, zu wenden. Briefe franco. Referenzen erbeten.

Peekécas egen in Erfurt.

Erst W oigt., gr. Klausſtr.

F. artenstein, Naumburg.

t. re uF. Ffeissner
FMerm. Fähnert

Meine Bfreten, Steinſtr.
O. A. R rammisech, Leipzigerſt.
420 b. Eier. Schmeerſtr.
Garst. Micolaf, gr. Ulrichsſtr.
u. Peter Nanniſcheſtr.
Gust. Riühlemanm, Königspl.
er. Ströhmer, Neumarkt.

in Male.

W. VolK, Steinſtr.
O. Werther T 0 Markt.

Feind Feättten, Delitzſch.
Th. hieG. o oSs, Weißenfels.FHard. Schmedt j um.

r. M arnstedt

Cart Fotee
F. A. Scaohktter
F. Schattee 7F. outis Gruener, Hohenmölſen.
Oaurt Apel, Schafſtedt.
G. ienstmann, Mansfeld.

Schänemann
G. O. Günther, Allſtedt.
F. G. rich Edersleben.

Fuceve, Droyßig.
Oscouor Hundertmarck, Torgau.
H. F. Faraute, Wittenberg.
Alb. Fcutkopf, Jena

An Orten,

J Dienstag den 11. d. Mts. treffen
wir mit einem Transport der beſten 4-

und 5 jährigen Ardenniſchen und Däni-
ſchen Pferde hier ein.

e Meyer Grosse nmn,Töpferplau Nr. 4.
Blauen und Rothen Englischen Dachschiefer

bester Qualität empfehlen von unserm grossen Lager in allen gangbaren Dimensionen
zu allerbilligsten Preisen

Htinkhardt C Schreiben Neue Promenade Nr. 12.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Präparirte Wolle,
erprobtes Mittel gegen Rheumatismus aller Art
empfiehlt

Otto Vnbekannt, einſchmieden,

Rüben-Aushebe-Pflüge,
reihige Conſtruction, offerirt u. giebt auf Probe

Halle a/S. AIw. Taatz.
Restitutions FlIuid

gegen Verrenkungen Sehnenlahmheiten c. bei
Pferden, Rindvieh c. thierärztlich em-
pfohlen, à Fl. 10 u im General De-
pöt von AIbin Hentze in Halle a/S.,
Schmeerſtr. 36, in Schkeuditz bei F. E.
Hüthig.

Depöts werden in allen Städten errichtet
und wollen ſich Reflektanten an das General-
Depöt wenden.

m Mustöpfe.
Jm Armenhauſe zu Dölau verkaufen wir

den Reſt von noch 1000 Stück Mustöpfen im
Einzelnen zu herabgeſetzten Preiſen.

Baltz Donath.
Zum ſofortigen Antritt oder per 1. Novbr.

wird für ein Material- u. Farbewaaren Ge-
ſchäft ein junger Commis, der Oſtern oder
jetzt ſeine Lehrzeit beendet, unter annehmbaren
Bedingungen zu engagiren geſucht. Offerten
A. P. poste restante Naumburg a/S.

Eine herrſchaftliche Wohnung mit 7 Piecen
und allem Zubehör zu vermiethen

Delitzſcher Straße 7.

Dampfmaſchinen- Verkauf.
Eine faſt neue 8pferdige Dampfmaſchine nebſt

neuem Keſſel und Armatur iſt billig zu verkau-
fen. Von wem? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Gernannisehrene,
die anerkannt beſte Waare empfiehlt
C. LuckKow, Am Markt, Ecke d. Leipzigerſtr.

Müllere Bellevue.
Heute Dienstag den 11. October

Grosses CoOn er
vom Halleſchen Stadtorcheſter.

Anfang 7*/, Uhr. E. John.
Uenes Cheater in Halle a/S.

Dienstag den 11. October:

Aus Liebe zur Kunſt,
Singſpiel in 1 Akt.

Jm Wartezimmer I. Claſſe,
Luſtſpiel in 1 Akt.

Zum Schluß
Salon Pitzelberger,

Operette in 1 Akt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen „5 Uhr verſchied nach lan-
gen Leiden unſer guter Vater, der Secretair
Wilh. Schwer, im 71. Lebensjahre, was
wir Verwandten und Freunden tiefbetrübt mit-
theilen.

Halle, den 10. October 1870.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung zeigen wir theil-

nehmenden Freunden an, daß heute Sonnabend
den 8. October Nachmittags halb 4 Uhr unſer
älteſter Sohn Johannes in einem Alter von
3 Jahren am Scharlach und Rachenbräune ent
ſchlafen iſt.

ſchluß bitten um ſtille Theilnahme
Diaconus H. Voigt und Frau.

Wettin, den S. October 1870.
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Zweite Brilage zu 237 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlagr).
Halle, Dienstag den II. October 1870.eden.

ſchon von den Erfolgen der famoſen Soubrette gehöit, die

Vermiſchtes.
Mitten in den verſchiedenen Controverſen über die Exiſtenz desFäſtliers Kutſchke geht einem Berliner Blatte eine Feldpoſtkarte fol-

genden Jnhalts zu:
Nun geht's mir wie Napolum,

In alle Blätter krauch ich rum;
Er ſitzt auf Wilhelmshöh' im Matſch,
Und ich ſteh im „Kladderadatſch“.

Und weil beim Vlierz'ger- Regiment
Gar Keiner keinen Kutſchke kennt,
Sagt man: 's gibt keinen Kutſchke nich
Das find' ich doch ganz wunderlich.

Jch treib' mir vor Paris jetzt 'rum,
Zu heilen das Delirium,
Was die Pariſer furchtbar qualt,
Wie mir mein Unteroffizier erzählt.

Er ſagt: Die Bismarck-Mediein,
Die nehmen ſie nich gerne in;
Doch wenn das Kind auch zappeln thut,!
Schad't nich, denn es bekommt ihm gut.

Die Pillen gibt die Artill'rie,
Wir aber ſturmen, wie noch nie,
Bis an die Tuljerien im Drab,
Da geb' ich meine Karte ab.

Füsilier] Kutschhe.

P

Geehrte Redaxjon! Die Karte hat mein FeldwebelLdrunter ge-
malt. Er ſagt, das heißt: propper, feſte und vorwärts was
ein ordentlicher Füſilier immer ſein muß. Kutſchke.

Der in Cleveland in Ohio erſcheinende „Chriſtliche Botſchafter“
berichtet: Ein Herr Hartung, deſſen Zimmergenoſſe Ludwig Na-
poleon bei ſeinem Aufenthalte in Amerika im Jahre 1835 eine Zeit
lang war, hat folgende Kabeldepeſche an den König Wilhelm abgeſandt:
An König Wilhelm, im Hauptquartier. Bitte, übergeben Sie das
Beifolgende dem Exkaiſer der Franzoſen: „Theurer Louis! Vor 35
Jahren waren wir Zimmergenoſſen in Hoboken in New Jerſey, und ich
weiß, Du wirſt es mir nicht übel nehmen, wenn ich Dir jetzt eine
Wohnung anbiete. Dein Hartung.“

Petersburg, d. 2. October. Ein wegen Fälſchung von
Depeſchen vom Kriegsſchauplatze zur Unterſuchung gezogener hieſiger

Friſeur, der nicht nur unrichtige Nachrichten an Straßenecken ange-
klebt, ſondern auch ſolche gefälſchte Depeſchen in mehreren Reſtaurants

und Conditoreien gegen dort ausgelegte Depeſchen vertauſcht hat
wie ihm bewieſen worden giebt an, daß er von einem ihm unbe-
kannten Franzoſen nicht nur mit den gedruckten falſchen Papieren, ſon
dern auch reichlich mit Geld verſehen worden ſei, damit er in öffent-
lichen Localen die dort ausliegenden richtigen Depeſchen an ſich nehme
und dafür die unrichtigen auslegen ſolle. Auf dieſe Weiſe wurde das
Publikum über den wahren Stand der Dinge im Weſten oft getäuſcht

e in ſeinen Meinungen und Urtheilen irre geführt.

S

e

Mainz, d. 7. October. Biſchof Wilhelm Emanuel zu Mainz,
„Sr. päpſtlichen Heiligkeit Hausprälat und Thronaſſiſtent“, hat ſeinen

Bisthums angehörigen angezeigt, daß er ihnen von Rom „fin heiliges
und bleibendes Andenken mitgebracht hat“. Daſſelbe beſteht in einem
von dem heiligen Vater geſegneten Abbilde eines wunderthätigen
Bildes „unſerer lieben Frau von der immerwährenden Hülfe“. Der
Biſchof verſichert: „Es wird bald kein Land mehr ſein, wo nicht dieſes

ehrwürdige Bild aufgeſtellt iſt!“ Es werde auch der Stadt und Diöceſe
Mainz ein Unterpfand für Schutz und Hülfe der heiligen Jungfrau
ſein, insbeſondere in dieſer ernſten Zeit, weshalb er ſich „beeilt, das

Bild der allgemeinen Verehrung zu übergeben“, und eine Reihe von
Feſtlichkeiten zu dieſem Zwecke anordnet. Leben wir wirklich im neun-
zehnten Jahrhundert

StadtTheater.
Fräulein Anna Schramm im Stadttheater.

Gewiß hat Jeder unſerer Leſer, auch der dem Theater ferner Stehende,
einſt am

WallnerTheater im Verein mit Helmerding, Reuſche, Neumann, dann an
der Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Bühne das Berliner Publikum entzückte.
Wer Fräulein Anna Schramm jemals in ihrem virtuoſenhaften Spiel,
ihrem bald kernigen und derben, bald graziöſen und zierlichen Humor, ihrer
außerordentlichen Routine und Bühnengewandtheit zu bewundern Gelegen
heit hatte, der wird die Nachricht mit Freuden begrüßen daß die Dame
am nächſten Mittwoch eine Reihe von Gaſtvorſtellungen im hieſigen
Stadttheater eröffnen wird. Die Direction rechnet bei dieſer Unter

nehmung auf vollere Häuſer als bisher und wird ſie hoffentlich auch er
zielen. Möge das Publikum ſeine Anerkennung dem Streben nicht ver
ſagen, auch in ſchwerer Zeit die Fahne der Kunſt hochzuhalten und mit
gewiſſer Ausſicht auf bedeutende Verluſte ein Theater würdig zu eröffnen
und fortzuführen, um eine große Zahl von Bühnenangehörigen harter
Bedrängniß zu entziehen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſchlands Schlachtruf auf Frankreichs Kriegserklärung. Gedicht von

riedrich v. Bodenſtedt. Compinirt für gemiſchten Chor von Hermann
Potsdam. Preis 2 Sgr. 306 Exemplare 1 Thlr. Potsdam,

Deurſchlands Strategiſche Grenze gegen Frankreich. Von Fran
Maurer. Seygratabdruck aus den „Ergänzungsblättern zur Kengtn et
Segenwart“. Mit 1 Karte.ſches Jnſtitut. arte. Preis 4 Sgr. Hildburghauſen, Bibliographi-

w r

Der Antheil des zweiten Bataillons vom Magdeburgiſchen Fuſi-
lier- Regiment Nr. 36 an den Kämpfen um Metz. Mit einem Anhange
aus dem Jahre 1870 von Karl Elge, Karl Goedeke, Julius Groſſe, O. F.
Gruppe, F. A. Leo, Ludwig Salomon, Auguſt Schwartzkopff, Julius Sturm,
Benno Tſchiſchwitz u. a. Preis 5 Sgr. Halle, G. Emil Barthel.

Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung heransg geben von
F. W. Hackländer. Zwoölfter Jahrgang. 16. 17. Heft. Prels per Heft
5 Sgr. Jedes Heft umfaßt 6--8 Groß -Folio-Bogen. Alle 3 Wochen er
ſcheint ein Heft vielfach illuſtrirt. Stuttgart, Eduard Hallberger.

Die Jlluſtrirte Welt. Achtzehnter Jahrgang. 13. Heft. Jeden Sonntag
eine Nummer von 1 2 Bogen. Preis vierteljährlich 15 Sgr. Alle vier
Wochen ein Heft von vier Nummern zum Preis von 5 Sgr. Mit der großen
Ha e Bratie Hrämie: „Fauſt und Gretchen.“ Stuttgart, Eduard

allberger.
Zu Hauſe. Geſchichten und Bilder zur Unterhaltung und Belehrung. 13. Heft.

Preis 3 Sgr. Mit der großen Stahlſtich-Gratis-Pramie „Fauſt und Gretchen.“
Stuttgart, Eduard Hallberger.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge. Her
ausgegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. V. Serie.
Berlin, C. G. Luderitz'ſche Verlagsbuchhandlung.

Heft 104. Der Laacher See und ſeine vulkaniſchen Umgebungen. Von
De. Jacob Nöggerath, Berghauptmann a. D. und ord. Prof. der Minera
logie u. d. Bergwerkswiſſenſchaften an der Königl. Univerſität zu Bonn.
Preis 6 Sgr.

Heft 105. Die nationale Staatenbildung und der moderne deutſche
Staat. Von J. C. Bluntſchli. Preis 7 Sgr.

Heft 106. Aufgaben und Leiſtungen der modernen Thierzucht. Von Pr.
H. Settegaſt, Geh. Reg.-Rath, Director der landw. Akad. Proskau. Mit
einem Titelbild. Preis 7 Sgr.

Heft 107. Lord Palmerſton. Von Dr. Theodor Bernhardt.
Preis 6 Sgr.

Heft 108. Das Eiſenhütſtenweſen. Zweite Abtheilung: Die Dar
ſtellung des Stahls und Schmiedeeiſens. Von Dr. H. Wedding, Bergrath.
Mit 3 Holzſchnitten. Preis 7 Sgr.

Heft 109. Die Beziehungen der Gewerbezeichenſchulen zur
Kunſtinduſtrie und zur Volksbildung. Von Bruno Meyer. Preis 6 Sgr.

Payne's Taſchen-Eiſenbahn-Atlas von Mittel- Europa nach
amtlichen Angaben bearbeitet von C. H. Heinz, beſtehend aus 16 Karten in
Octav nebſt einer ſiebzehnten Geſammtkarte des ganzen Syſtems und einem
vorgehefteten Verzeichniſſe von 4000 auf den Karten vorkommenden Ortſchaften

(Dieſes Werk empfiehlt ſich durch Handlichkeit, Brauchbarkeit und Billigkeit
[nur 7 Groſchen]. Das Verzeichniß eorreſpondirt genau mit dem in emäßige Längen und Querfelder geſchiedenen Jnhalte der Karten, die, gleich
zeitig nach den ublichen geographiſchen Zonen geordnet, ſo mit laufender Num-
mer verſehen ſind, daß man ſich eine einzige Karte daraus zuſammenſetzen könnte.
Ein Blick auf Verzeichniß und Karte genugt, ſich über jeden Ort ſofort zu
orientiren. Man ſucht z. B. Raab. Jm Verzeichniß ſteht, alphabetiſch, „Raab,
2 C 124. Alſo auf der 12, Karte, Langenfeld 3, Querfeld C findet man den
Ort. Jede Seite hat beſondere Ueberſchrift aus welcher der Geſammtinhalt
der Seite erhellt. Derſelbe iſt zu beziehen durch alle Buchhandlungen des Jn
und Auslandes, auch von der Verlagshandlung von A. H. Payne in Leipzig
direet gegen Einſendung des Betrags von 7 Sgr. in Geld oder Briefmarken,
wogegen die Zuſendung ſofort per Poſt unter Kreuzband franco erfolgt.)

Die Schweiz in ihren klaſſiſchen Stellen und Hauptorten geſchildert von
u Zſchokke. Mit 36 Originalanſichten gezeichnet von Adolph

uäller, geſtochen von Henry Winkles und den beſten engliſchen Kunſtlern.
Dritte Auflage. Bearbeitet von Dr. Ernſt Götzinger. Stuttgart und
Leipzig. Otto Riſch.

(Zſchokke's Schilderungen ſeiner Heimath ſind rühmlichſt bekannt, er iſt ein
ebenſo kundiger und beredter Führer durch die Alpenwelt, als begeiſterter An-
walt der ruhmvollen Vergangenheit des Schweizerlandes. Der Werk er-
ſcheint vollſtändig in 12 Lieferungen zum Subſeriptionspreis von 6 Sgr. pro
Lieferung. Jede Lieferung enthält 3 Stahlſtiche und ea. 2 Bogen Text.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 10. Oetober.

Kronprinz. Hr. Präſid. a. D. v Berder m. Sohn a. Breslau. Die Hrru.
Rikttergutsbeſ. v. Schmehling a. Königsberg u. Dr. Bauer a. Adendorf.
Hr. Jugtizrath Eberhardt a. Aachen. Hr. Partik. Michel a. Wiesbaden.
Hr. Baurath Herzog a. Stettin. Hr. Dr. phil. Nauendörfer a. Pforzheim.
Hr. Stud, Hall a. Heidelberg. Die Hern. Kaufl. Wolf a. Glauchau, Nau-
heimer a. Frankfurt, Gröbel a Hocklingen, Kreuz a. Berlin, Furſtenberg
a. Cöln. Hr. Fabrik. Siebert a. Dresden.

Staclkt Züriehnh. Hr. Jngen. v. Münſter a. Dresden. Hr. Rent. Franken
berg a. Kaſſel. Die Hrrn Kaufl. Rohde a. Düſſeldorf, Jordan u. Kayſer
a. Magdeburg Stange u. Buſſe a. Braunſchweig Heſſe a. Erfurt Bohne
a. Bremen, Keller a. Salzungen.

Goldner Ring. Hr. Prof. Möbius a. Kiel. Die Herrn. Kaufl. WMuggen-
burg a. Barmen, Becker u. Hellwig a. Berlir, Wunderlich a. Duülken, Oemi-
chen a. Magdeburg, Voigtländer a. Leipzig.

Goläner Löwe. Hr. Rent. Weber a. Berlin. Hr. Dr. Woörner a. Cöln.
Hr. Gutsbeſ. Uhlig a. Dresden. Die Hren. Kautl. Streubel a. Kaſſel,
Jager a. Annaberg, Jahn a. Burgſtadt Riedel a. Bremen u. Roſenthal a.
Flensburg.

Stadt Hamburg. Hr. Landwirth Bolot a. Batzlow. Hr. Commerz.Rath
Schreiber a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Paulſen a. Narßingmünd. Hr.
Amtm. Schneidewind a. Cueulau. Die Hern. Kaufl. Suchel a. Dresden,
Böttcher, Peterſen u. Schacht a. Bremen, Muähſam a. Berlin, Klingenſtein
a. en Junkermann a. Duſſeldorf, Burklin a. Pforzheim, Wollmann
a. Leipzig.

Mente's Hötel. Hr. Prof. Leonhardt a. Berlin. Hr. OAmtm. Lücke a.
Borſchütz. Hr. Repräſ. Sachſe m. Gem. a. Leipzig. Hr. Oekon. Nicoli
a. Chemnitz. Hr. Rittergutsbeſ. u. ReichstagsMitgl. v. Simpſon m. Fam.
u. Bed. a. Geörgenburg. Hr. Gutsbeſ. Biermann a. Neumuhl b Worbis.Die Heru. Kaufi. Ablid a. Rheydt, Scherrer g. Conſtanz, Döhner a. Eiſe
nach. Heyl a. Berlin, Eichenfeld a. Homburg, Teichmann a. Deſſau.

Woldene Rose. Hr. Domän -Pächter v. Politz a. Stettin. Hr. Poſtexped.
Maye a. Benneckenſtein. Hr. Cand, min. Schwarzmann a. Breslau. Hr.
Stud. agron. Huldt a. Görlitz. Die Hrry. Faufl. Witzſch a. Chemnitz, Lipp
mann a. Nordheim, Pauling a. Zerbſt.

Russischer Hof. Hr. Rechtsanw. Holzapfel a. Paderborn. Schul. Haſe
a. Seeſen. Hr. Literat Hotzel a. Olfenſtedt. He Laundwirth Hampe a.
Strausburg. Hr. Dr. med. Hahn a. Stuttgart. Hr. Fabrikbeſ. Eifert a.
Tee Die Hrrn. Kaufl. Oertel a. Magdeburg u. Muller a. San-
gerhauſen.

Hr. Priv.-Docent Schmidt a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Rathke m. Frau a. Schleſien. Hr. Gutsbeſ. Mertens a. Schwelm i/Weſtf.
Hr. Rent. Stutzel m. Gem. u. Tocht, a. Weimar. Die Hren. Kaufl. Keil
a. Kopenhagen Wille a. Berlin, Salomon a. Hameln, Beyer a. Quedlin-

Schmidt's Hötel.



burg, Boſſe a. Halderſtadt, Kegel a. Stettin, Bourmann a. Magdeburg u
Neumeiſter a. Breslau. Hr. Siud. agron. Lixſchuütz a. Weſtfalen.

Preussischer Hof. Hr. Telegr.-Secret. Krüger a. Quedlinbdurg. Die
Hern. Kaufl. Homann a. Herzberg Dietring a. Bautzen, Ehrig a. Langen-
ſalza, Mock a. Halberſtadt, Gluck a. Breslau, Schlitte a. Deſſau

hHhhelliſcher Cages- Kalender.
Dienstag den 11. October:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien- Bibliothek: Nm. 2-3.
Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal auf der Königl. Bank.

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geuffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar. u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Rathhausgaſſe 18.
d h re Beförderung Geſenſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

r. erlin 18.8hrſender ſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).

Polytechniſcher Verein Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Dandwerkerbildungsverein: Ab. 8--10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8——10 in Roecco's Etabliſſement 1 Treppe hoch (Vor-

träge u. Ballotage).
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Sitzung im Stadtgarten.

Lehrer Verein Ab. 8 im „„Kronprinzen“!.
all. Volksliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Die Darlehnskaſſe iß

Leſe- Verein im Hotel „zur Stadt Zuürich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim-
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.

Concerte
Stadtmuſikchor (John): Ab. 7/, in „Bellevue“.

Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 „Aus Liebe zur Kunſt“, Singſpiel.
Hierauf „Jm Wartezimmer erſter Klaſſe“, Luſtſpiel. Z. Schluß: „Salon
Pitzelberger“, Operette.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus
ſtraße 189 iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: fur Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn-
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude.
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

und Feiertags Nach

Sodol-

HBisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug, P Per-
ſonenzug G. gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (c), 8 U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 6 U. 30 M. Ab. (Y).

Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (p5, 5 U. 20 M. Nm. (P),
11 B. 38 M. Nchts. (0).

Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),
8 U. 4 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7 u.
50 M. Ab. (P).

Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 7 U. 20 M. Vm. (C), 9 U. 40 M. Bm. P)
1 u. 35 e. Nm. 4 U. 185 M. Nm. (1), 7 20 M. Ab. (P), s U.
35 M. Ab. (S).

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (S), 10 U.
30 W. Bm. 1 u. 15 M. Nm. (P), 5 U. 35 M. Nm. 7 u.
55 M. Ab. (0), 8 U. 45 M. Ab. (G), 11 U. 25 M. Nehts.

Nach 7 u. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (S), 1 u. 25 M.
Nm. (P9, 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (G, übern. in
Cöthen), 11 U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 7 U. 15 M. Vm. (C), vu.
30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 U. 10M,
Ab. C s U. 15 W. W.Nach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M. Vm. (P), 1 U. 55 M.
Rm. (P), 8 u. 5 M. Ab. (P5), 11 l. 45 M. Nchts. (S).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (5),
1 u. 15 M. Nm. (b), 4 u. 60 M. m. 0 10 U. 30 M. Nchts.

eraouenu P. Kbgant von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.Löbejün 3. u. Nm. T

Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Dehanntmachungen.
Juwelen-, Gold- und Silber-Dieb-

ſtahl. Jn der Zeit vom 6. bis 9. d. M. ſind
aus der ParterreWohnung des Hauſes vor
dem Kirchthore Nr. 15 nachſtehend verzeichnete
Sachen geſtohlen worden: Prokura ertheilt hat.

Guſtav M
eingetragenes Handelsgeſchäft

Frau Jda Amalie Mann geb. Ber-
big in Halle aS.

ann jun.

1) eine goldene Doſe mit Brillanten, Na-
menszug des Königs von Sachſen,

2) ein großer ſilberner Vorlegelöffel, gez. A. P.,
3) ein Dutzend ſilberne Eßlöffel, gez. A. P.,
4) 18 Theelöffel, gez. A. P.,
5) 2 Punſchlöffel, einer mit ſilbernem Stiel,

gez. A. P.,
6) 6 ſilberne ſchwere Eßlöffel, gez. J. C. L.,
7) 6 dergl., gez. C. P.,
8) 6 dergl., gez. E.,
9) 12 dergl., ungezeichnet,

in Halle a/S. dem

ertheilte

Handels Negiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Die von der Firma C. F. G. Kitzing

Kaufmann Rudolph Menſchke
zu Halle aS.

sub No. 63 des hieſigen Prokuren
Regiſters eingetragene Prokura iſt erloſchen und
zufolge Verfügung vom 30. Septbr. 1870 am
folgenden Tage gelöſcht.

zu machen.

chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An

ein wollener Beutel mit etwa 20 Krö-
nungsthalern,

Retour-Sendungen.
1) Eine Schachtel, F. St. 100, an den Re-

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden

11) mehrere Medaillen und Trauringe, ſerviſten Ferdinand Stange, 12. Comp.12) ein Sparkaſſenbuch Magdeburg, 72. Ja Se in Saarlouis. s 2) Ein Page nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde
13) 4 Halle Sorauer Prioritäts Eiſenbahn ign H. K., an Hugo Kaupiſch, 10te rungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung

Aktien, Comp. 72. Jnf Reg. in Saarlouis. 3) Eine des definitiven Verwaltungsperſonals auf
14) 2 Weſtphäliſche BergbauScheine.

Den Diebſtahl betreffende Anzeigen bitte ich
mir zu erſtatten. Vor dem Ankaufe der ge
ſtohlenen Sachen wird gewarnt.

Halle, d. 10. October 1870.
Der Staatsanwalt.

Geld Diebſtahl.
Am 6. d. Mts. wurden aus dem Hauſe

Blücherſtraße Nr. 6 20 Papiergeld beſte-
hend aus zwei preußiſchen Fünfthalerſcheinen,

ſung in Salze.
worden.

Kiſte, sign. H. K. 3,
Herrmann Kießler, 3. Comp. 72. Jnf.-
Reg. in Saarlouis. 4) ein Packte, sign. P. H.,
an d n Unteroffizier Auguſt Köcke, 10. Comp.
67. Jnf.-Reg. in Mainz.
H. H. Nr. 8, an Fräulein Helene Hoch-

Abſender iſt nicht ermittelt
6) Ein Packet pr. Adreſſe Unteroffi-

zier Barhrecke, bei der 2. Comp. 47. Jnf.-
Reg. in Landau in der Pfalz.

Halle a/S. den 9. October 1870.

den 19. Tovember er.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Meyer
im Terminszimmer Nr. S zu erſcheinen.

an den Musketier

5) Eine Kiſte, sign.
zufügen.

Jeder Gläubiger,
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be-

einem preußiſchen und 4 ausländiſchen Eintha- Poſt Amt rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
r un er J thaberhprin x a Kor kur Ers T r ler a We enicht näher bezeichnet werden kann entwendet. welche ier „wDen Diebſtahl betreffende Anzeigen bitte ich mir onkurs röffnung die Rechtsanwälte Wetzel, Vitz, Wölfel,
zu erſtatten.

Halle, am 8. Octbr. 1870.
Der Staatsanwalt.

Steckbrief.
Der Schriftſetzer Franz Schmidt von

hier, 26 Jahr alt dunkelblond, 5 Fuß 2 Zoll
groß, ſchlank, mit geſunder Geſichtsfarbe, fla-
cher Stirn und dunklem Barte, welcher der
Verübung zweier Bettendiebſtähle verdächtig iſt,
wird der Vigilanz der Behörden empfohlen und
um deſſen Ablieferung an das hieſige Kreisge-
richt erſucht.

Halle, den 8. Octbr. 1870.
Der Staatsanwalt.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Jn unſer Prokuren-Regiſter iſt unter No. 81

zufolge Verfügung vom 4. October 1870 am
ſelbigen Tage vermerkt, daß der Kaufmann
Auguſt Friedrich Wilhelm Guſtav

worden.

walters abzugeben.

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,
1. Abtheilung,

den 24. September 1870 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Karl

Friedrich Wilhelm Müller in Lützen
iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs-
einſtellung auf den 29. Auguſt er. feſtgeſetzt

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Commiſſionair Guſtav Adolph Els-
ner in Lützen beſtellt.
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 20. Oetober d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Meyer
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver-

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwa
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be

Grube und Juſtizrath Hunger hier, ſowie

Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu Sachwal-
tern vorgeſchlagen.

Bekanntmachung.
Ein Reiſender hat auf der Eiſenbahn zwiſchen

Erfurt und Halle oder auf einem dieſer
beiden Bahnhöfe eine Brieftaſche mit
500 Thlr. Papiergeld und zwar:

2 Stück Preußiſche Kaſſen Anweiſungen à
100 Thlr.

1 Sächſiſche Kaſſen- Anweiſung à 100 Thlr.,
4 5 Stück Preußiſche Kaſſen- Anweiſungen

à 25 Thlr.
5 dergleichen à 5 Thir. das übrige in

Kaſſen Anweiſungen à 1 Thlr. verloren.
Der Finder wird um Abgabe hierſelbſt

Zimmer Nr. 15 gegen die geſetzliche Belohnung
gebeten.

s Halle,

Die Gläubiger des

den 9. October 1870.
Die Polizei- Verwaltung

s U. 25 M. Vm.

Mann zu Halle a/S. für ſein sub No. 531 ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
des hieſigen FirmenRegiſters unter der Firma etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an

denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

Novbr. er. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
ſchen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma-

ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum S. November er. einſchließlich

und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

welcher nicht in unſerm

Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz und der

S
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Bekanntmachung.
Laut unſerer Bekanntmachung vom 17. Auguſt

d. J. iſt die Einlöſung reſp. Erneuerung der
in der Zeit vom 1. Juli bis Ende September
1869 verſetzten beziehungsweiſe erneuerten
Pfänder nur bis zum S. Octbr. 1870 geſtattet.

Die Jnhaber der betreffenden Pfandſcheine
werden hierdurch benachrichtigt, daß die Ein-
löſung und Erneuerung dieſer Pfänder ferner-
weit vom 13. October 1870 ab bis zum Be-

inn der Auction innerhalb der vorgeſchriebenen
Expeditionszeit geſtattet wird.

Ferner werden die Anmelder verlorener
Pfandſcheine, zu denen die Pfänder verfallen
ſind, darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn
die Pfänder nicht vor der Auction noch recla-
mirt werden dieſeiben mit zum Verkauf ge
langen. Gleichzeitig wird das Publikum
hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß am 1ſten
Auctionstage Vormittags, alſo am 19. October
d. J., die Einlöſung nicht verfallener
Pfänder nicht geſtattet iſt.

Halle, den 10. October 1870.
Das Leih- Amt der Stadt Halle.

Der Curator Der Rendant
Th. Richter. Röder.

Auction.
Freitag den 14. October Nachmit-

tag 2 Uhr verſteigere ich aus einer
großen Nachlaßmaſſe, Taubengaſſe
14: gute Federbetten, Ueberzüge,
r. u. kl. Tiſchtücher, Servietten,
amenſtrümpfe, Gardinen, Klei-

dungsſtücke und div. Mobiliargegen-
ſtände. Am ſelbigen Tage in den
Morgenſtunden zur Anſicht.

H. G. MHoppe,
Kreis Auct.-Commiſſ. u. gerichtlicher Taxator.

Die Lieferung von 1800 Err. rohen abgela-
gerten,
für die Mansf. gewerkſchaftlig en Werke ſoll
in Submiſſtion vergeben werden und zwar:

800 Etnr. für die Kupferkammerhütte bei
Hettſtedt,

800 Etnr. für die Neue Hütte bei Wim-
melburg und

200 CEtnr. für die Sangerhäuſer Hütte.
Ablieferung muß erfolgen: die erſte Hälfte

bis vor Eintritt des Froſtes 1870 die zweite
Hälfte im Monat April 1871.

Hierzu iſt auf
den 20. Oetbr. c. Vormitt. 11 Uhr
in dem Büreau der Materialien- Factorie zu
Eisleben angeſetzt. Unternehmer wollen ihre
Offerten die ganze oder Theile der Lieferung
betreffend, bei der gewerkſchaftlichen Ober-Berg-
und HüttenDirection in Eisleben verſiegelt,
mit „Oelofferte“ bezeichnet portofrei einſenden.
Eröffnung derſelben erfolgt im Termine, wel-
chen Submittenten beiwohnen können. Liefe-
rungsbedingungen liegen in der Factorie zur
Einſicht bereit; können auch gegen Erſtattung
der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Eisleben, den 6. Octbr. 1870.
Mansf. gewerkſchaftl. Materialien

Factorie.

Vortheilhafter Ankauf!
Jn hieſiger Stadt habe ich in lebhafter Lage

ein neugebautes Hausgrundſtück mit großem
Hof und bedeutenden Garten, was ſich eben ſo
zur Anlage einer feinen Reſtauration als auch
zu Fabrikzwecken eignet, preiswerth zu verkaufen.
Halle. A. Bleeſer, kl. Sandberg 3.

ein größeres Quantum wöchentlich abzulaſſen

Münchner Branubhaus.
Einige eiſerne Oeten ſind zu verkaufen. Leip

zigerſtraße 10 beim Hausmann.

Sprengpulver
von hoher Schlagkraft verkaufe pro W mit
3 im Einzelnen, bei Abnahme größerer
Partieen billiger.

Ferdinand Korte in Halle.

38 Grad ſchweren Raps- oder Rüböl

5“ Hypothekenbriele,
pupillarisch sichere h

10 pCt. Amortisationsentschädigung.

Die Preussische Boden-Credit-Actien-
Bank in Berlin hat durch Allerhöchsten
Erliass vom 21. December 1868 das Prävi-
legium zur Ausgabe auf jeden Inhaber lau-
tender Hypothekenbrläefe erhalten.

Diese Hypothekenbriefe, basirt
auf erste HypotheKen und ausser-
dem garantirt durch das gesammte Gesell-
schaftsvermögen, haben bei dem hohen Zäns-
fuss von 5 pCt. den Vortheil einer halb-
jährlichen Ausloosung zum Wennwerthe
mit einen

Zuschlage von 10 pCt.
als Amortisationsentschädlgung,
so dass die Stücke von 25. 50. 100. 200.
500. 1000 Thlr. eingelöst werden mit 27
55. 110. 220. 550. 1100 Thlr.

Die Beleihungsgrenze der Hypotheken be-
ruht auf die von der Grundsteuer-Regulirungs-
Commission amtlich festgeselzte Taxe nach
Maassgabe des Gesetzes vom 21. Mai 1861.

Berlin, im September 1870.
Preussische Boden-Credit-Actien-BankK.

Jachmann. Spielhagen.
Die vorbemerkten Hypothekenbrilefe ver-

binden alle Vorzüge einer paupillarisech si-
cheren MHypothek mit denen eines börsen-
gängigen FPapieres, haben sich selbst wähi-
reud des ganzen Krieges auf dem Pari-
course, erhalten, sind daher bestens zu em-
pfehlen und zu beziehen durch

F. V. L chamn a 20
n Halle a. S.

eemnneennsDas Universal-Vermittlungsbureau
von C. ThenerkKorn in Leipzig,

Turnerſtraße 17,
empfiehlt ſeine Dienſte bei Käufen und
Verkäufen von Grundſtücken jeder Art,
ſowie Verleihung von Geldern u. Ver-
mittelung von Anſtellungen in allen
Branchen. Bei reellſter Bedienung werden
ſtrengſte Discretion und billigſte Proviſionsbe-
rechnung zugeſichert.

850 Thaler ſofort auszuleihen. Näheres
große Klausſtraße 27.

B. Geld zu jeder Höhe, Pfand-
ſcheine, Werthſachen 2e. gegen NRück-
gabe werden angenommen

Luckengaſſe Nr. 2, 3 Treppen.

Vorbereitung für einjähr. Freiwillige.
Erfolge günſtig.

Anmeldungen von 1--4 Uhr Nachm. beim Leh-
rer Wagner in Halle, am Schulberge 14.

Offene Stellen ſofort bei hohem G halt
für: 1 herrſchaftl. Diener u. 1 Jungfer geſ.
Alters, welche im Schneidern u. Plätin geübt
u. gute Atteſte beſitzt. Näheres bei

Frau Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.
Ein gebild. Mäochen, 24 J. alt, in ff. Küche

u. weibl. Arbeit. erfahren mit ſ. gur. Atteſt.,
ſucht als Stütze d. Hausfrau oder Führung d.
Wirthſchaft Stelle d. Frau Binneweiß.

Auf dem Rittergut Groß-Kayna bei Mer-
ſeburg wird ein Verwalter, mit guten Zeug-
niſſen verſehen, zu engagiren geſucht. Antritt
könnte 1. December 1870 oder 1. Januar 1871
erfolgen. Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

H. Kraaz.
Offene Stellen für 1 tücht. Kellner, 1 Ver-

walter, 2 junge Mädchen zum Erlernen der
feinen Küche, 1 Kellnerlehrling für Hötel hier,
1 Hausfknecht, durch
Fee. A. Betzerling, Duchritzgaſſe 9.
Stellen ſuchen l tücht. Kochmamſell, welche
in einem renommirten Hötel lernte und ausge-
zeichnete Zeugniſſe hat, 1 Landwirthſchafterin,
1Aufſeher, mehrere tücht. Kellner, kausgezeich
neter Koch, durch

F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

r oldemur Maestner's Annon-
eenbr. in Leipzig und Jnſiitut für An
nahme und Nachweis von Stellungen aller
m es empfiehlt ſich zur geneigten Beach-
ung.
E. Ein tüchtiger Brenner, der Kennt-

niß von chem. H fe, findet ſofort dauernde ein
träg!. Stellung.

E. 1 Braumeiſterſtelle noch bis 1/1.
1871 zu beſetzen. Beding. guter Mälzer u.
böhm. Bier zu brauen Kenntniß.

V Stellungen für j. Kfl. in Berlin,
Deesden, Bautzen, Cöthen, Leipzig, Magdebg.
p. 1/12. 70 1. 1871 nachzuweiſen. Fr.
Marke iſt jederzeit beizufügen.

Ein küchtiger Portier wird
geſucht im Hotel z. gold. Ring.

Ein Apotheker oder Chemiker, geeig-
net und geneigt, an literariſchen Arbeiten ſich
zu betheiligen, beliebe unter näherer Angabe
der bezüglichen Verhältniſſe ſeine Adreſſe abzu
geben sub T. T. No. 99 poste rest. Halle a/S.

Eine anſtänd. Frau von außerhalb ſucht ſo
gleich eine Stelle als Kinderfrau, Kaulenberg
Nr. 3, 3 Treppen.

Cantor Schneider zu Kriegſtädt bei
Lauchſtädt verkauft:

2- und Zjähr. Süßkirſchenwildlinge,
4 Fuß h., à Schock 12

102- 3
2 und Zjähr. Aepfel- und Birnenwildlinge,

3 4 Fuß h., à Schock 12

2 7 7 7 77 2 2 3 7
Fäſſer-Verkauf,

als Ohm, Eimer, Anker, halbe Anker, ge-
brauchte Mohnöl, Rüböl und Firnißfäſſer em
pfiehlt Rother, Kutſchgaſſe Nr. 3.

Faßbände in allen Längen ſind wieder
am Lager bei

Gebr F. S G. Elitzſch.
Wollene Hemden,
Wollene Jacken,
Wollene Hoſen

in großer guter Waare empfiehlt billigſt
Emilie Schmidt, gr. Ulrichsſtr. 23.
Gr. Steinſtraße 17 ſind die jetzt noch vom

Hrn. Rechts-Anwalt Schlieckmann bewohn-
ten herrſchaftl. Logis, Bel- Etage und hohes
Parterre, im Ganzen oder getheilt, p. 1. April
1871 beziehbar, ſofort zu vermiethen. Näheres
Königsſtr. 26, parterre.

Bahnhof Trotha bei Halle.
Maurer und Tagelöhner finden auf Bahn

hof Trotha dauernde Arbeit. Steinhauf.
Wohnungsvermiethung.

Die Bel Etage meines Hauſes, Königsſtr.
Nr. 32, iſt zum 1. April 1871 zu vermiethen.

Steinhauf.

Korbmacher
finden dauernde Beſchäftigung auf Ballonar-
beit bei Gebr. F. G. Elitzſch.

Gebrannter (affee,
täglich friſch, das Pfd. 10,
12, 15 S r., in rein und kräf-
tig ſchmeckender Waare empfiehlt

Otto Sfevert, gr. Ulrichsſtr. 3.
S r

Trockene Hefe
Zin vorzüglich gährkräftiger und haltbarer

Waare empfiehlt zum billigſten Preiſe 7
S Otto Sievwert, gr. Ulrichsſtr. 3.



h t c rönmeung!Mit heutigem Tage eröffnete Leipzigerſtraße
9

r. 835 ein

Deſikkatese- nd Weintwelches ich einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
zur gefälligen Abnahme empfehle mein Beſtreben geht dahin, nur
ſtets mät ſeiner Waare zu bedienen bei möglichſt billigſter Preis-

cemn Fee.ſtellung.
Echt Ruſſiſchen und Hamburger Caviar, RheinLachs, Lünebur-

ger Neunaugen, Kieler Sprotten, Bücklinge, Bratheringe, Anchovis,
W fnecherten und marinirten Aal, Ruſſiſche Sardinen, Sardinen in
Hel,
Servelatwurſt, rohen
in dieſes Fach einſchlagende Artikel.

alle verſchiedenen Sorten Käſe, Gothaer und Braunſchweiger
und abgekochten Schinken und überhaupt alle

III

Ganz insbeſondere empfehle ich meine aufs Comfortabelſte einge-
richtete Weinstube, und ſtelle namentlich die billigſten Preiſe.

Hiéthen Feurne.
So eben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten:

Die Trichinen in Halle und dem Saalkreiſe. Eine Unterſuchung im Auf-
trage des Vereins für öffentliche Geſundheitspflege ausgeführt von Bruno Puder, Dr. med
Nebſt einem Anhang über die vom Verein vorgeſchlagenen Mittel zur Verhütung der
Trichinenkrankheit.

(Publikationen des Vereins für öffentliche Geſundheitspflege in
Halle. Nr. 2

Preis 7 r
Halle, d. 10. October 1870. C. M. M. Pfeffer

e Sjrawpw-5Mit hentigem Tage übernahm ich die bisher von
Herrn Kuhne betriebene Restauration

atte -uunneelt.
Mein Beſtreben wird ſein, die mich beehrenden Gäſte

mit kalten und warmen Speiſen, ſowie ff. Getränken
prompt und reell zu bedienen.

Halle, d. I. Octbr. 1870.
I

Ergebenſt

Friſche Kieler Sprotten,
Fette Kieler Bücklinge,
Große Bremer Reunaugen

in u. Schockfäßchen, billigſt à Stück
2 u. 3 empfiehlt

e. ramm.
DOie von Herrn Kaufmann Reußner be

nutzte Wohnung in meinem Hauſe, Leipziger-
ſtraße 73, iſt on jetzt ab zu vermi then und
Oſtern zu beziehen.

G. Daniel.
Ordentliche General- Verſammlung

des

Hall. Curnvereins
urd der

Curner Feuerwehr
Mittwoch den 12. Oetbr. er.
Abends V Uhr in der Tulpe.

Tagesordnung:
1. Vorſtands- und Kommando-Wahl.
2. Geſchäftliches.

Verſpätet!
Unſerer lieben Gemeinde zu Cöllme b. Hal

le a S. ſagen wir für das aus weiter Ferne
uns zugedachte Geſchenk von 6 unſern ver-
bindlichſten Dank. Die Landwehrleute Unteroff.
Ernſt Fauſt, Gefr. Louis Schmidt,
Auguſt Wilke.

Meaur bei Paris, d. 30. Septbr. 1870.

Photographieen der deutſchen Feld
herrn v. 1870. 25 Stück für 6

Wiederverkäufer Rabatt.
12. gr. Ulrichsstr, bei C. F. Ritter.

Soeben erschien und ist bei uns 2u er-
halten:

Die Kkreuztragung.
(Lo Spasimo di Siciha.)

Nach Haphauel's Gemälde in Schwarzkunst
gestochen von Mau Schwindt.

Vor der Schrift 10 Thlr.
Mit der Schrift 6 Thlr.

Pfettersche Buchhandlg. i Halle.

Stadttheater in Halle.

wegen Vorbereitung zum Gaſtſpiel von Fräu-
lein Anna Schramm geſchloſſen.

Mittwoch den 12 October mit aufgehobenem
Abonnement: Erſte Gaſtvorſtellung von Frl.
Anna Schramm: Ein ungeſchliffe-
ner Diamant, Genrebild in 1 Akt. Das
erſte Mittageſſen, Luſtſpiel in 1 Akt
von Görlitz. Aennchen vom Hofe,
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Jacob-
ſon. Frl. Anna Schramm „Marga-
rethe“ im erſten Charlotte im
zweiten „Anna von Fels“ im Zten Stück.

Preiſe der Plätze: Fremdenloge c. 20
Balkon 17 Parquet und Parquetloge

15 1. Parterreloge 12 c.
Donnerstag den 13. October zweite Gaſtvor-

ſtellung von Frl. Anna Schramm.

Dienstag den 11. October bleibt die Bühne g

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Kellnerlehruins Jurchh
„Stadt Zürich.

ITTITD) o

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen wurden wir durch die glück-
liche Geburt eines muntern Knaben hoch erfreut.

Burg Radewell, d. 8. October 1870.
Otto Nette und Frau
Amalie geb. Wendenburg.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde meine geliebte Frau

Bertha geb. Beyer im elterüchen Hauſe
von einem geſunden, kräftigen Mädchen glück-
lich entbunden.

C.-Q. Erfurt, den S. Octbr. 1870.
v. Radonitz- Belgrad,

Lieutenant im Schlesw.-Holſtein. Füſilier-
Regt. Nr. 86.

Verbindungs Anzeige.
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung

zeigen unſeren Freunden ergebenſt an.
Halle a/S., den 8. Octbr. 1870.

Fritz Hartung, Dr. phil.
Anna Hartung geb. Benno.

TodesAnzeige.
Am 18. Auguſt fiel bei St. Marie aux Che

nes von zwei Kugeln durch die Bruſt ge-
troffen, unſer geliebte Sohn und Bruder Votho
Braemer, Gefreiter im GardeSchützen-Ba
taillon. Dieſe Schmerzensnachricht widmen
Verwandten, Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Eisleben, d. 9. October 1870.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Wir können nicht unterlaſſen, für die vielen

Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche un
ſerem leider! ſo früh dahingeſchiedenen geliebten
Bruder und Schwager Wilhelm Schlitte
zu Eisdorf während ſeiner ſchweren Krank
heit und am heutigen Begräbnißtage zu Theil
eworden ſind, hierdurch unſern herzlichſten

Dank auszuſprechen!
Halle, den 9. Octbr. 1870.

Guſtav Schulze u. Frau geb Schlitte.
Am 6. October wurde meine einzige heißge-

liebte Tochter, Anna, 20'/, Jahr zur ewigen
Ruhe beſtattet. Jch ſage allen, welche ſie ſo
oft mit Liebe erfreuten, allen, die ihren Sarg
ſo ſchön ſchmückten, denen, die ſie zu ihrer letz
ten Ruhe trugen und begleiteten, und mir ihre
herzliche Theilnahme bewieſen, ſo wie dem Herrn
Paſtor Barth für ſeine am Grabe geſpro-
chenen Worte meinen herzlichſten Dank. Mir
aber gebe Gott Kraft und Troſt, dieſen für
mich ſo ſchweren Verluſt zu tragen.

Döllnitz, d. 8. October 1870.
Die trauernde Mutter

Wittwe K. Leißner.
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Dritte Beilage zu 237 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlag
Halle, Dienstag den 11. October 1870.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Orciell.
Verſailles, d. 9. October. Eine Escadron des

ſechszehnten Huſaren Regiments iſt in der Nacht vom
7. zum S. October durch die Verrätherei der Bewoh-
ner von Ablis überfallen worden. Der Ort iſt zur

Strafe niedergebrannt. Von der Loire vorgegangene
größere feindliche Abtheilungen wurden am 9. DHeto-

ber von Preußiſchen und Bayriſchen Truppen ſüdlich
Etampes geſprengt. Die geflohenen Bewohner der
nördlich von Paris gelegenen Ortſchaften kehren in
ihre Dörfer zurück. Podbielski.(Ablis und Etampes, ſüdlich von Paris, erſteres unweit Ram

bouillet, letzteres auf der Straße nach Orleans.)

Aus Frankreich.
„unſere Jnſtrumente ſind angekommen, und der Tanz kann be

ginnen“, ſagte der Kronprinz, als die letzten Geſchütze vor Paris ein-
trafen. Es befinden ſich darunter nicht nur die neuen kurzen 24-
Pfünder und die 24pfündigen Gußſtahl-Ringgeſchütze, ſondern auch
die neuen Monſtregeſchütze, die gezogenen Mörſer, deren Kaliber zu
21 Centimeter bezeichnet wird, ja, ſelbſt die acht- und neunzölligen
GußſtahlMarinegeſchütze oder 200- und 300-Pfünder ſollen mit her-
angezogen werden. Noch einmal ſoll den Pariſern ein Ultimatum des
Königs geſchickt werden, ob ſie die Stadt übergeben wollen, und dann
ſoll das Bombardement mit vollſter Entfaltung der geſammten Ge-
ſchütze beginnen. Verhehlen wir uns nicht den furchtbaren Ernſt des
bevorſtehenden Dramas. Man braucht nur zu bedenken, daß keine
zweite Stadt auf Erden ſo reiche unerſetzliche Schätze der Kunſt und
der Wiſſenſchaft, das werthvolle Eigenthum der ganzen Menſchheit,
umſchließt wie Paris, um mit Schaudern an die Gefahren zu denken,
welche an dieſer Stätte ein erbitterter Kampf mit den Waffen der mo-
dernen Artillerie im Gefolge hat. Paris iſt außerdem eine Hauptſtadt
der Jnduſtrie und des Handels von faſt univerſeller Bedeutung, deren
Zerſtörung den Kunſtfleiß unſerer Generation um Jahrzehnte zurück-
werfen würde. Aber freilich, Paris hat ſich ſelbſt freiwillig zur Cita-
delle des Waffenplatzes gemacht, welcher den Namen Frankreich führt,
und welcher ſeit Jahrhunderten unſer Vaterland mit Jnvaſionsheeren
überſchwemmte Paris muß entwaffnet werden, koſte es was es wolle,
ehe von Frieden die Rede ſein kann. Mit ſchuldfreiem, wenn auch
mit ſchwerem Herzen wird König Wilhelm ſeine Feldherrnpflicht thun.

Unterdeß wird die Lage der Regierung in Paris immer ſchwie-
riger. Jn die Mitte geſtellt zwiſchen die beſitzende Bürgerſchaft und
die ſocialiſtiſche Demotratie, fordert die proviſoriſche Regierung mit
jeder Hinneigung zu der letzteren das Mißtrauen und den Wider
willen der erſteren, dagegen mit Allem, was das Gepräge der Mä-
ßigung trägt, den Zorn des ſocialen Radikalismus heraus. Schon
wächſt mit der Gefahr von Außen und dem Hunger in der Stadt der
Terrorismus. Jn den Arbeiterquartieren läßt ſich der Ruf nach Brod
auf Staatskoſten immer dringender hören. Felix Pyat verlangt die
Schließung ſämmtlicher Reſtaurants an ihre Stelle ſollen Beköſti-
gungshäuſer treten. Die Behörden ſollen wie im alten Sparta für
ſämmtliche Bürger und Bürgerinnen kochen laſſen, damit Jeder ſein
Mahl bereit finde. Wer dafur ſein Theil bezahlen könne, der zahle,
wer nicht, nicht. Vorerſt iſt dieſe Univerſalkocherei bloß ein Gedanke
von Pyat, denn die Mehrzahl der Ochſen iſt bereits den Weg allen
Fleiſches gegangen. Gambetta hat bereits vorgeſchlagen, den Director
des Leihhauſes zu ermächtigen, alle Kleider und Leinenverſatzſtücke, ſo
ſern der auf dieſelben geleiſtete Vorſchuß nicht 15 Fr. überſteigt, un-
entgeltlich zurückzugeben. Auch in der Vertheidigung ſcheint man lax
zu werden. Die in Paris verweilenden Amerikaner beklagen es, daß
die Pariſer nicht fleißigeren Gebrauch von dem Spaten machen. Erd-
werke, wie ſie bei der Vertheidigung von Sebaſtopol und Richmond
eine ſo große Rolle ſpielten, fehlen hier gänzlich. Straßenbarrikaden,
aus Pflaſterſteinen zuſammengeſetzt, und die Forts von ſolidem Mauer-
werke draußen werden als das Non plus ultra der Vertheidigungs-
kunſt betrachtet. Die Mobilgarden, welche täglich 1/, Franken ve-
kommen, finden es unmöglich, ſich zu dieſem Satze zu ernähren.

Auch in Tours iſt Alles Verwirrung. Cremieux, ein alter 70-
jähriger Advokat, hat auch das Kriegsminiſterium übernehmen müſſen.
General Lefort hat ſich geweigert, an der Stelle des Admirals Fourichon
die Leitung der National- Vertheidigung zu übernehmen. Es ſollen
jetzt 7 Manner eine Commiſſion bilden. Jn Lyon iſt der General
Mazure, den die Regierung von Tours ſchickte, von den Stadtbehörden
verhafter worden. Man will denſelben jetzt nach Nantes ſenden. Dort
ſcheint man ihn auch nicht zu wollen. Die Generale ſtehen bei den
Bevölkerungen überhaupt nicht gut angeſchrieben. Auxerre iſt mit ſei
nem General Commandanten ebenfalls nicht zufrieden und verlangt
deſſen Erſetzung. Der Wirrwarr wird immer furchtbarer. Die Zayl
der Forderungen der Provinz von Waffen, Munition Corpsführern
u. dgl. iſt fortwährend in der Zunahme. Ein Präfect verlangt, daß
die Todesſtrafe ohne Appellation ausgeſprochen werde gegen jeden Mann,
ſei er Arbeiter, Bauer, Sohn vornehmer Familie Seminariſt, Jeſuit,
Mönch, Abbé, Pfarrer und Biſchof der unter fünfunddreißig Jahre
alt und regelmäßig aufgefordert, ſich nicht in beſtimmter Friſt zu den
Fahnen ſtellt. Der bekannte Verfaſſer von modernen Ritter und
Kaäuber-Romanen, Pouſon du Terrail, hat die Miſſion erhalten, Ban-
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den im Walde von Orleans zu organiſiren, da er ſich dort längere Zeit
aufhielt, um Stoff zu einem ſeiner Romane zu ſammeln, und deshalb die
Gegend kennt! Die Verwirrung in der Lyoner Armee ſoll grenzenlos
ſein. Faſt jedes Regiment, jede Compagnie, Mobilgarde, Franctireucs,
Linientruppen tummelt Alles ſich einzeln nach eigenem Gutdünken herum
von Subordination iſt keine Rede.

Frankreich geht unter allen Umſtänden einer Zukunft entgegen,
wie ſie für ein Land kaum trauriger ſein kann, und nach menſchlichem
Ermeſſen wird es eine lange Zeit währen, bis dieſes von Eitelkeit und
leerem Parteitreiben zerſetzte Volk den Frieden im Jnnern wiedererlangt
haben und ſo weit wieder erſtarkt ſein wird, wie es für eine Macht
erſten Ranges erforderlich iſt. Gegen dieſe allerdings furchtbare That
ſache verſchließt man die Augen und zieht es vor, Anderen die Schuld
für das aufzubürden, was doch nur die Schuld des eigenen Handelns
iſt. So hat man's gemacht mit dem Kaiſer, ſo mit Ollivier und Ge
noſſen, ſo mit den Führern des Heeres, ſo macht man es jetzt mit dem
Feinde, und ſo wird man es auch aller Wahrſcheinlichkeit nach mit
den Herren Favre, Gambetta und Cremieux machen. Bereits iſt Gam-
betta als Segler der Lüfte in Amiens angekommen. Der Moniteur
ruft aus: „Alle unſere Arme, alle unſere Herzen für einen Mann,
der uns mit einem feſten und unwiderſtehlichen Plane in die Schlacht
führt“, und der Conſtitutionnel ſpricht mit verhohlenem Grimme von
der Unfähigkeit „von etlichen Deputirten der Linken, die vor nun ſchon
einem Monate die Leitung der Staats- Angelegenheiten in die Hand
genommen“, aber bis jetzt nur Stellen vergeben, und demolirt und da-
vei die Zeit vergeudet hätten: „Sie haben gewirthſchaftet wie im dick-
ſten Frieden, Präfecten- und Souspräfectenſtellen an alle Ueberläufer
von der Preſſe und Richterſtellen an Advocaten vertheilt, die an Clienten
keinen Ueberfluß hatten; ſie haben ſogar durch Abſetzung faſt aller
Maires die Hand an die Gemeindegewalt gelegt und in vier Wochen
faſt alle Räder der Verwaltungsmaſchine in Verwirrung geſetzt.“ Von
ver vollen Selbſterkenntniß ſind übrigens die Franzoſen auch heute
noch trotz aller Schläge, die ſie empfangen, ſo weit entfernt, wie früher.
Nur im Weſten des Landes werden die erſten verſtändigen Rufe nach
Frieden laut vorläufig, wird man aber dieſe Rufe als Landesverrath
und als Preußiſche Umtriebe brandmarken. Der Tag der Einſicht, an
dem die Wahrheit ſich die Bahn brechen wird, iſt noch nicht gekommen.

Ein aus Marſeille eingetroffenes Telegramm meldet die Ankunft
Garibaldi's in letzterer Stadt. Was er daſelbſt thun will, oder ſoll,
dürfte dem braven General, der übrigens ſeit 1866 nicht mehr zu den
Generalen der italieniſchen Armee zählt, ſelbſt nicht ganz klar ſein.
Einer Vermehrung der Confuſion bedarf der Süden Frankreichs jeden-
falls nicht, und das wäre doch das Einzige, was er möglicherweiſe
leiſten könnte. Jndeſſen bedarf die Nachricht der Beſtätigung, da die-
ſelbe im Widerſpruch ſtände mit ſeinem erſt vor Kurzem in einem
Schreiben an einen engliſchen Freund ausgeſprochenen Entſchluß, nach
England zu reiſen, um dort „die Jnitiative zu einem weltumfaſſenden
Areopag zu ergreifen und ſo dem wilden Gemetzel, welches in dieſem
Augenblick in Central-Europa wüthet, ein Ende zu machen.“ Möglich
iſt immerhin daß der General blos auf der Vurchreiſe begriffen iſt
nach dem klaſſiſchen Land des Friedens“, wo er einen Areopag orga-
niſiren wird.

Straßburg, d. 5. October. Nach Abzug der früheren Be-
ſatzung befinden ſich jetzt das 67. Regiment, Bataillone des 66., 14.
und anderer Regimenter, Landwehr, preußiſche Ulanen und eine kleine
Zahl Huſaren hier. Der ganze Verkehr der Stadt nimmt allmählich
wieder ſeine gewöhnliche Phyſiognomie an von Seiten des Militär-
commando's geſchieht Alles, um den Bewohnern den Umſchwung mög-
lichſt erträglich zu machen, und trägt dazu weſentlich auch das Ver-
halten unſerer Truppen bei. Die Eitadelle iſt jetzt gegen Eintrittsgeld
dem Beſuch geöffnet. Sie iſt furchtbar zerſtört. Vor dem Eintritt
in die Citadelle kommt man an dem großentheils abgebrannten Arſe-
nale vorbei, in deſſen Hofe noch ungeheure Quantitäten von Granaten,
Bomben und Vollkugel aufgeſchichtet ſind. Tritt man durch das
Thor in die Citadelle, ſo fällt einem in dem innerſten Thore auf, daß
ſogar dieſes durch Bombenſplitter zerfetzt iſt. Auf den Wällen und
hinter den Wällen zeigen tiefe Löcher das Einſchlagen der deutſchen
Kugeln, während an den Mauerwerken große Löcher herausgeſchoſſen
ſind. Das Waſſer in den Gräben iſt jetzt mehr nur ein übelriechen-
der Sumpf, wodurch leicht Krankheiten entſtehen können. Die Ge-
bäude ſind ſämmtlich zuſammengeſchoſſen und angebrannt.

Eine Mittheilung eines Combattanten vor Pfalzburg vom 27.
September giebt u. a. mehrere, bisherige Anſichten und Meldungen
über jene von den Franzoſen noch beſetzte Feſtung berichtigende No-
tizen, welche wir hier folgen laſſen.

Zunächſt thront die Feſte durchaus nicht in den Luüften und hält den von
vielen Seiten aufgeſtellten Vergleich mit dem ſaächſiſchen Königsſtein in keiner
Weiſe aus. Der Platz liegt im Gegentheil in einem alſeitig geſchloſſenen Verg
keſſel und erhebt ſich nur wenig über deſſen Sohle, ſo daß er von allen Seiten
mit leichter Muhe beſchoſſen werden kann. Von unſern Vorpoſten kann man
mit Bequemlichkeit das Planum des Wer hohen Walles überſehen und die
Herren Turkos, deren ſich gegen 100 von Wörth hierher gefluchtet haben ſollen,
ſpazieren gehen ſehen. Die ganze Beſatzung beträgt gegen 800 Mann Linientrup-
ven und 1200 Mann Mobilgarden, von welchen letzteren täglich Deſerteure bei
uns eintreffen; ſie wurden gern Alle ausreißen, wenn ſie Gelegenheit dazu hatten-
Geſtern hatten wir wieder ein kleines Vorpoſtengefecht, in welchem 3 Franzoſen
(EKinie) gefangen genommen wurden, ohne daß unſererſeits ein Verluſt zu beklagen
iſt. Das Cernirungscorps von einer eigentlichen Belagerung iſt nicht die Rede



beſteht ubrigens nicht aus einer Zuſammenſetzung von nord und ſuddeutſchen
Truppen, ſondern aus den Landwehrbataillonen Sondershauſen, Muühlhauſen, San
zerhauſen (2 Compagnieen) und 1 Eecadron des 8. Reſerve Dragoner Regiments
aus Schleſten. Suddeutſche Truppen ſind nicht hier und nur bei Beginn des
Krieges haben Baiern oder Wurttemberger einmal den Verſuch gemacht, den Platz
durch Handſtreich zu nehmen, was aber nicht gelang. Die Franzoſen halten das
Neſt fur unelnnehmbar; ſollten jedoch die ſchweren Geſchutze, die ſchon angekun-
digt wurden, ohne daß ſie bis jetzt eingetroffen ſind, noch ankommen, ſo wurden
die Herren wohl bald anderer Anſicht werden. Jn Anbetracht der Verhältniſſe
geht es uns hier gut. Dle Verpflegung iſt regelmäßig und ausreichend und in
den letzten acht Tagen konnten wir uns ſogar einige Extragenuüſſe berciten, Dank
den Bewohnern des Sangerhäuſer Kreiſe?, welche unſerm Batalllone viele ge
ſuchte und angenehme Artikel durch ein beſonderes Comité in zwel Eiſenbahn
wagen zugefuüührt hatten.

Eine Begegnung unſeres Königs mit Halliſchen
Landwehrmännern.

Einer unſerer im Felde ſtehenden Mitbürger, der Malermeiſter
Th. Ehrhardt, Gefreiter in der 7. Compagnie des Halliſchen Land
wehr-Bataillons, hatte, wie uns Derſelbe aus Lagny vor Paris un
term 2. October ſchreibt, erfahren, daß der König an dieſem Tage in
Lagny beim Großherzog von Sachſen-Weimar zur Tafel ſein werde.
Durch Dienſtgeſchäfte verhindert, konnte Ehrhardt den König bei deſſen
Ankunft nicht ſehen, ſpäter aber erblickte er ihn, als der greiſe, jedoch
jugendlich rüſtige Monarch nach der Tafel einige Zeit in dem Schloß-
garten ſich aufhielt. Mit Ehrhardt waren einige 30 Wehrmänner,
darunter namentlich der Wehrmann Beckmann aus Halle, verſammelt.
„Wir waren,“ ſo ſchreibt nun der Erſtgenannte weiter, „wieder an
die Ausfahrt des Schloſſes zurückgegangen und erzählten uns etwas
mit den Ulanen von der Begleitung des Königs; auf einmal hieß es,
der König kommt, aufgeſeſſen! Wir drängten uns auf die andere Seite
der Straße an eine Mauer, um beim Ausfahren des mit 4 ſchwarzen
Hengſten beſpannten Wagens nicht hinderlich zu ſein und doch den König
ſo nahe als möglich ſehen zu können. Da plötzlich kommt um die Ecke
des Thores nicht der Wagen, ſondern Se. Majeſtät ſelbſt zu Fuß in Be
gleitung des Prinzen Adalbert (Admiral), des Großherzogs von Sachſen
Weimar u. ſ. w. und ſchreitet direkt auf uns zu. Wir ſtanden wie
die Kerzen und keiner ließ einen Laut hören. Der König ſah ſehr
freundlich auf uns ging ſo dicht an den neben mir ſtehenden Ser-
ganten Schröder von der 6. Compagnie heran, daß mich der könig-
liche Mantel ſtreifte und redete uns folgendermaßen an: „Guten Tag,
Landwehr“, worauf wir mit „Guten Tag, Majeſtät“ erwiderten.
Dann zu Schröder ſich wendend: „Bei welchem Regiment dienten
Sie 66* (Beim 67. Regiment. „Da haben Sie im Gehölz bei Sa-
dowa gefochten“ (Zu Befehl!) „Da habt Jhr Euch brav geſchlagen,
ich habe mich ſehr darüber gefreut.“ Bei dieſen Worten klopfte der
König den Sergeanten auf die Schulter und ſagte nach einem Augen-
blick: „Wenn es hier vorn was giebt, habt Jhr vielleicht wieder Ge
legenheit, Euch auszuzeichnen.“ Darauf ſtieg Se. Majeſtät in den
während der Zeit herausgefahrenen Wagen und fuhr freundlichſt grü-
ßend im Trabe davon, von unſrem lauten Hurrah begleitet. Es iſt
für mich ein unvergeßlicher Moment. Jch hatte den König zum letzten
Mal vor Wien auf der Parade bei Gänſerndorf geſehen jetzt nach 4
Jahren dicht vor Paris. Es iſt wie ein Traum dieſe 4 Jahre! Das
Ausſehen des Königs iſt eher beſſer zu nennen als 1866. Se.
Majeſtät ſieht friſch und munter aus, und man glaubt nicht an ſeine
73 Jahre, wenn Er wie heute ſo freundlich lächelt. Mit dem Wunſche,
daß uns der liebe Gott unſren alten Heldenkönig noch lange erhalten
möge, ſchließe ich meinen Bericht.“

Ueber die Hülfsſendung,
welche unter der Begleitung der Herren Elſte, Bethmann und
Heller am Montag den 26. September in drei Waggons von hier
für unſere braven Brlagerungstruppen vor Metz abgegangen war, be
richtet ein Schreiben des Erſtgenannten aus Ars ſur Moſelle vom 5.
October Folgendes:

„Die Reiſe haben wir ohne jeven Unfall zurückgelegt und war
nur der lange Aufenthalt auf manchen Stationen ſehr unangenehm.
Jn Frankfurt a M. kamen wir Nachts 11 Uhr an und fuhren erſt
Hienſtag Vormittag 9 Uhr nach Manheim weiter, woſelbſt wir wieder
von 1 5 Uhr Nachmittag liegen mußten, dann ging es weiter. Jn
Weißenburg kamen wir Nachts 10*/, Uhr an und fuhren Mittwoch
früh 7 Uhr weiter. Auf dieſer Tour hatten wir in Lüneville ſo viel
Zeit an Truppen des Bat. 31. Landwehr- Regts. abzugeben, auch in
Lützelburg einzelnen Leuten etwas zukommen zu laſſen. Abends 6 Uhr
kamen wir in Blainville an hier wurde unſere Geduld auf eine ſehr
harte Probe geſtellt.

Nanzig war nämlich ſo überfüllt, daß Befehl nach Blainville
gegeben worben, keinen Zug abzulaſſen, weshalb unſerer nebſt 2 andern
Zügen hier liegen bleiben mußte.

Blainville iſt eine kleine Station, faſt die letzte von Nanzig, hat
keine Reſtauration und richteten wir uns deshalb im Wagen häuslich
ein, da wir vom Jnſpector die troſtloſe Antwort erhielten, daß wir
vor Morgens 6 Uhr nicht weiter fahren könnten. Am nächſten Mor
gen, als wir abzuſahren dachten, theilte uns der Jnſpector mit, daß
an eine Weiterfahrt vor Mittag 1 Uhr nicht zu denken ſei.

Unſere Beſtürzung war groß, doch wir fügten uns in das Unver-
meidliche. Unter den Herren, welche ſich uns anſchloſſen, befand ſich auch
ein aus Paris ausgewieſener Kaufmann (Badenſer), welcher uns die
Zuſtände in Paris mit ſehr dunklen Farben malte und die Hoffnung
ausſprach, bald mit der deutſchen Armee in Paris einzurücken. Nach
eingenommenem Kaffee wurde berathen, was wir zu Mittag eſſen woll-

ten die Auswahl war ſehr klein und deshalb nach kurzer Berathung
einſtimmig beſchloſſen, daß wir Pell Kartoffeln mit Butter und ſpä
ter eine Taſſe Mocca genießen wollten. Sofort wurde Holz zuſammen.
getragen, Feuer angemacht und Waſſer zugeſetzt. Die Kartoffeln muß.
ten aber erſt geerntet werden, wenn auch nicht auf unſerm Felde. Auf
ein in der Nähe liegendes Kartoffelfeld wurden 2 Mann zum Requi.
riren geſchickt, als dieſe jedoch kaum zu buddeln angefangen hatten,
kam der Bauer dazu und machte einen gräßlichen Scandal. Es wurde
ihm bedeutet, daß er für die Kartoffeln Zahlung erhalten ſolle und nun
war er zufrieden und lieferte noch verſchiedene Victualien, welche uns
ſeine liebenswürdige Gattin (eine ächte franzöſiſche Schlange) über
brachte. Unſer ſelbſtgekochtes Mittagseſſen ſchmeckte uns vortrefflich.

Endlich um 1 Uhr, nach 19ſtündigem Aufenthalte, fuhren wir ab
und erreichten Nanzig, wo wir die Freude hatten, an Kommandos des
27. und 67. Landw. Regmts., unter welchen ſich auch Hallenſer be-
fanden, Sachen abzugeben.

Die Leute klagten ſehr, daß ſie vom Ungeziefer geplagt würden
und ſchon verſchiedene von ihren Unterzieh- Sachen hätten wegwer- 5
fen müſſen. Unſere Weiterfahrt erfolgte erſt nach mehrſtündigem
Aufenthalte, ſtatt jedoch bis Ars sur Moselle zu kommen, mußten wir

Noveaut übernachten und kamen erſt Freitag Vormittag 10 Uhr
ier an.

Wir hatten ſchon unterweges Erkundigungen das lV. Armeecorps
betreffend eingezogen und in Erfahrung gebracht, daß von demſelben
vor Metz nichts mehr vorhanden ſei, da es ſich bereits vor Paris be- J
fände. Durch den Sec.- Lieut. v. Bock, vom 36. Regt., welcher von
Nanzig aus mit uns fuhr, erfuhren wir, daß ſein Regt. bei Mascou
auf Vorpoſten ſtehe. Jn Folge deſſen benutzte ich ein Fuhrwerk des
64. Regts. und fuhr nach dem Bivouak der 36er, wo meine Mel-
dung, daß ich mit Liebesgaben angekommen ſei, die lebhafteſte Freude
erregte.

Nachdem ich Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr die erſten Gra-
naten (8 Stück), welche rechts ſeitwärts ca. 6—800 Schritt von uns
einſchlugen, ſauſen gehört und die Nacht im Bivouak zugebracht, kehrte S
ich früh 5* Uhr mit dem zum Empfange der Liebesgaben beorderten
Wagen nach Ars zurück.

Ueber die Vertheilung, welche in den Tagen vom Sonnabend bis
mit Dienſtag und zwar von Früh bis Abends ſtattgefunden hat, werde
ich nach meiner Rückkunft Bericht erſtatten und hier nur bemerken,
daß das 36. Regt. ſehr reichlich bedacht worden iſt. d.

Die Vertheilung war für uns mit ziemlicher Gefahr verbunden,da die Herren Franzoſen vom Fort St. Quentin jeden Tag Granaten de
nach dem Bahnhofe von Ars zu warfen dieſelben erreichten jedoch nur ſt
immer das Eiſenwerk ca. 600 Schritt von der Rampe, wo wir lagen V
und am Montage den 3. 1 Mann vom 49. Regt. getödtet (Kopf weg-
geriſſen), 3 Mann verwundet und das Pferd eines Zahlmeiſters getödtet
wurden auch wurde ein Güterwagen, welcher Zwieback als Ladungg
hatte, von einer Granate zerſchmettert. Dieſe groben Dinger ſchlugen
immer näher bei unſeren Wagen ein und kamen uns endlich bis auf
ca. 150—200 Schritt auf den Leib, ſo daß es der Jnſpector doch ge
rathen fand, unſere Wagen nach dem Bahnhofe zurückſchieben zu laſ-
ſen. Dies geſchah Mittwoch 12 Uhr Mittags und 2 Stunden ſpäter in
ſchlug eine Granate auf derſelben Stelle an der Rampe ein, wo un-
ſere Wagen geſtanden hatten und Stunde ſpäter ſchlug eine dicht 2
am Bahnhofe, keine 70 Schritte von dem Wagen, in weichem ich mich
allein befand, ein, ohne jedoch Schaden anzurichten. Jetzt wurde es
aber Zeit zum Ausreißen die Maſchine wurde vorgehängt und nun li
ging der Zug bis 1000 Schritt hinter den Bahnhof zurück. Kaum
waren wir dort angekommen, als ein ſolcher Brummer wieder am
Depot der Johanniter (10 Schritt davon) einſchlug, wir lagen aber
nun in Sicherheit. Es iſt nun auch der Befehl gegeben, den Bahn
hof zu räumen. Heute geht kein Zug mehr ab, Morgen aber den 6.
Vorm. 10/, Uhr werden wir von hier abreiſen, unterwegs aber einige
Mal übernachten, da wir ſeit unſerer Abreiſe ein Bett wur dem Na-
men nach kennen und hoffen am 9. d. Mts. in Halle einzutreffen.“

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
Berliner Fonds- Börſe.

10. Oetober 1870.
Eiſenbahn-Actien. Bergiſch-Märk. Eiſenb. 118 Berlin-Anhalter 194

BerlinGörlitz. 61. BerlinPotsd.-Magdeb. 213 BerlinStettiner neue 1317,.
BreslauSchweidnitzFreiburg 108. CölnMindener 134 MainzLudwigsha
fen 135. Magdeburg-Halberſtädter 120. Oberſchleſ. lät. A. 166. Rheiniſche

Oeſterr.Franz. Staatsbahn 207 Südbahn (Lombarden) 937/ Thu-
ringer 132

Preuß. Anleihe 5 99 do. 4 917/5. r Staatsſchuldſcheine 80.
7 o Rumänen Conſolidirte 92. Jtal. 5 Anleihe 54* Oeſterr. Nat.
Anleihe 54. Oeſterr. Looſe v. 1860 74 do. von 1864 61 Ruſſ. Präm.Anl.
v. 1864 1105/,. Amerikaner 96 Oeſterr. CreditActien 137 Oeſterr. Baukno
ten 81* Ruſſiſche Banknoten

DiscontoCommanditAnth. 139
Tendenz: feſt,

Berliner Getreide- Börſe.
10. Oetober 1870.

Weizen. Oetbr. 73*.. Oetbr. Novbr. 70
52 gen. 48. Oetbr. 47 Oetbr. Novbr. 47 Novbr. Decbr. 47

afer. 261/,.
Spiritus in Litre Loco 16,8,. Oetbr. 16,2. Oetbr Novbr. 16. Nov.

Decbr. 16. Dendenz:
Rüböl. Loco 148 Oetbr. 14 Oetbr. Novbr. 18* Novbr. Decbr. 13

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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